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Politiſche Heberfigt. 
Danzig, 21. Mai. 
Freyeinet's Verzicht. 

In der franzöfiſchen Miniſterkriſis iſt eine un⸗ 
erwartete Wendung eingetreten. Freyeinet, den 
man allgemein als den wahrſcheinlichen Nachfolger 
Goblets bezeichnete und der auch bereits den Auf⸗ 
trag des Präsidenten der Republik zur Bildung des 
neuen Cabinets angenommen hatte, verzichtet, wie 
nachſtehendes Telegramm beſagt, auf die Aus⸗ 
führung dieſer Aufgabe: 

Paris, 21. Mai. (W. T.) Freyeinet begab ſich 
geſtern Nachmittags 4 Uhr wieder ins Elyſee und 
Late Grevy au, daß er nach einer Prüfung der 

ge nicht glaube, ein Cabinet bilden zu können, 


5 


welches gen 


biete; er halte ſich daher verpflichtet, das Mandat 
zur Cabinetsbildung abzulehnen. 

Wahrſcheinlich iſt Freycinet an der „Frage 
Boulanger“ geſcheitert, welche jetzt der Gegenſtand 
eines erbitterten Kampfes geworden iſt. Das 
„Journal des Debats“ beſtätigte, Freyeinet ſei be · 
züglich Boulangers ſchwankend, erklärte es aber 
für undenkbar, daß de einwillige, einem 


Cabinet zu präſidiren, deſſen Chef in Wirklichkeit 
ein anderer ſein würde. Andererſeits wird beſtätigt, 
daß die Opportuniſten an der Bedingung der 
Entfernung Boulangers feſthalten. Deves und 
Rouvier (Vorſitzender des r gen es) 
haben Freyeinet bereits erklärt, die Ferrviſten⸗ 
gay werde ihn nur unterftü 
oulanger ins neue Cabinet nicht 
nommen werde. Man behauptet, Grevy fordere 
ebenfalls, daß Eger aus dem Cabinet aus⸗ 
eſchloſſen werde, doch ift dies bei feiner bekannten 
urückhaltung unwahrſcheinlich. Meinungen wird 
revy indeß in vertrauten Geſprächen Freycinet 
gegenüber wohl geäußert haben. Andererſeits 
machen Boulangers Anhänger die größten An⸗ 
ſtrengungen, ihn zu halten. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
von geſtern über dieſe Seite der Kriſis telegraphirt: 
„Boulanger's Anhänger ſcheinen förmlich den 
Verſtand verloren zu haben. Sie verſuchen 
eine große Studentenkundgebung für ihn ins Werk 
zu ſetzen. Sie fordern die Pariſer Wähler 
auf, ei der übermorgigen Abgeordnetenwahl 
eine Art Plebiscit auf feinen Namen zu veranſtalten, 
wobei ſie vergeſſen, daß * auf Boulan⸗ 
5 's Namen ungiltig wären, weil er als activer 

tlitär nicht wählbar iſt. Rochefort verlangt im 
Intranſig.“ mon möge im ganzen Lande einen 


gen, wenn 


nulandeı 


RN. „zantı 1 verb fen ich ogar chon 
Bündel derartiger ſtürmiſcher Petitionen.“ Dem „B. 
Tabl.“ wird gemeldet: 8 
„Ein Gerücht beſagt, dieſer wolle, wenn er nicht als 
Kriegsminiſter in das neue Cabinet eintreten könne, 
ſich ins Privatleben zurückziehen und ſich um einen 
Deputirtenfig bewerben. Eine vom Maire zu Renny 
an ihn ergangene und auch ſchon angenommene 
ladung zu einem Feſt der Feuerwehr, anläßlich deſſen 
er, wie es beißt, eine Rede hätte halten wollen, hat 
Boulanger mit Rückſicht auf die Kriſe telegraphiſch ab⸗ 
gelast. Der Präfecturball, der wegen Boulangers 
nweſenheit auf Sonntag verlegt worden, findet 
nun ſchon am Sonnabend ftatt, ein Beweis, 
daß Boulangers Rücktritt in der Provinz für 
definitiv gehalten wird. Die Anhänger Boulangers 
benugen eine läppiſche Depeſche des Figaro“, wonach 
auf der Straße Unter den Linden in Berlin wegen des 
Sturzes des Cabinets Goblet mit Werlgager eine lärs 
mende . haben ſoll, an 
der natürlich kein wahres Wort geweſen, als Agitations⸗ 
mittel für den Kriegsminiſter. Die Blätter „Radical“ 


und „Juſtice“ weiſen heute den Vorwurf zurück, als 
hätten einige Radicale und Intranſigenten nur deshalb 
gegen das Cabinet geſtimmt, um deſſen äußere Politik 
am verurtheilen. Es habe ſich für fie ausſchließlich um 
das ſchlechte Budget gehandelt. Es ſcheint, daß in Folge 
der letzten Abſtimmung Parteiverſchiebungen eintreten 


werden. 

Rochefort's Aufforderung, einen Petitlonsſturm 
zu Gunſten Boulangers in's Werk zu ſetzen, iſt 
nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen, wie aus 
folgendem Telegramm erſichtlich ! 


ft: 
Paris, 21. Mai. (W. T.) Mehrere Municipal: | 


räthe, darunter die von Lyon, Rennes, Montpellier 
und Puy, haben beſchloſſen, den Präſidenten Grevy 
zu erſuchen, den Kriegsminiſter Boulanger beizu⸗ 
behalten. Grevy conferirte geſtern Abend mit Ferry 


und Raynal nud wird heute mit mehreren anderen 


Perſönlichkeiten Beſprechungen haben, bevor Jemand 
mit der Cabinetsbildung beauftragt wird. Die 
„Republique fraugaiſe“, das Organ der Oppor- 
tuniſten, tadelt den Führer der Radicalen, 
Clemenceau, daß er durch ſeine Haltung Freyeinet 
von der Cabinetsbildung abgehalten habe, und hofft, 
Freycinet werde ſeinen Entſchluß zurücknehmen. 


Die Chancen der Zuckerſtenervorlage. 


Die Annabme, daß die Zuckerſteuervorlage nicht 
mehr an den Reichstag gelangen werde, weil die 
Ausſchüſſe erſt am Mittwoch, anſtatt am Dienſtag 
in die Berathung eingetreten ſeien, hat ſich geſtern 
ſchon als falſch erwielen, Das Plenum des Bundes⸗ 
rathes hat die Vorlage gutgeheißen, die unter 

en Umſtänden vor der Vertagung des Hauſes zur 
erſten Berathung gelangt. Die er die Ausſchüſſe 
vorgenommenen Veränderungen find faſt durch⸗ 
ängig redactioneller Natur. Die Begründung 
ür den Reichstag dürfte genau derjenigen entiprechen, 
mit welcher die Vorlage an den Bundesrath gelangt 
it. Auch im Bundesrath bat, wie uns unſer 
Berliner - Correſpondent ſchreibt, die hohe Aus⸗ 
fubrber mung nach dem fictiven Verhältniß von 
155 1 vielfach Bedenken hervorgerufen; aber von da 
s zu einer Abänderung der bezüglichen Beſtimmung 

g ein jo weiter Weg, daß der Bundesrath dem Reicht: 
scher das Weitere anheimgegeben hat. Vorerſt 
Wirt man ſich damit begnügen zu wollen, daß 
in der Rübenſteuer auch die Aus fuhrvergütung 
ik en nahezu die Hälfte berabgefegt worden 
7 n 1 
zuſammenſchmilz ge deſſen auch die Exportprämie 
wein dem die Nationalliberalen in der Drannt⸗ 
euercommiſſion Vorſchläge angenommen haben, 


ende Aus ſichten auf Dauerhaftigkeit 


des Vorſitzenden, Dr. Miquel, durch den 


hinüberge⸗ 


Commiſſion zur 


der Commiſſionen beſchließen. Die Berathung des 
Ein⸗ 


Weiſe abgeändert hat. 
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welche die Parteipreſſe vorher für völlig unan⸗ 
nehmbar erklärt hat, wird man gut thun, die Zu⸗ 
ſtimmung der Reichstagsmehrheit zu dem Zucker ⸗ 
euergeſetz bis au teres als zweifellos anzu⸗ 
ehen; es ſei denn, daß E iſter v. Scholz 
den Wunſch haben ſollte, in dem Punkte der Herab⸗ 
ſetzung der Exportprämien im Reichstage überſtimmt 
zu werden, nachdem er im Staatsminiſterium dem 
landwirthſchaftlichen Miniſter Dr. Lucius gegen⸗ 
über den ge 1 gezogen hat. Wahrſcheinlich iſt 
das freilich nicht. Herr v. Scholz hat gerade der 
Berückſichtigung, welche er den agrariſchen Gelüſten 
egenüber an den Tag legt, eine weſentliche Be⸗ 
eſtigung feiner eine Zeit lang ſehr bedrohten 
Miniſterſtellung zu verdanken. 


Nichtöffentlichkeit der Commiſſionsberathungen. 
Die Branntweinſteuercommiſſion des Reichstags 
wurde bei Beginn ihrer geſtrigen Sitzung . 
ag 
überrascht, beim Reichstage die Ermächtigung nach 
zuſuchen, bei der Berathung der Beſtimmungen des 
Branntweinſteuergeſetzes über die Nachſtener die 


Geheimhaltung und die Ausſchließung der Oeffent⸗ 


lichkeit auch für die Nichtmitglieder der Commiſſion 
zu beſchließen. Mit anderen Worten: nur den Mit⸗ 
gliedern der Commiſſion und den Vertretern der 
verbündeten Regierungen ſoll der Zutritt zu den 
bezüglichen Verhandlungen geſtattet werden. Der 
Antragſteller berief ſich darauf, daß durch das Be⸗ 
kanntwerden der Vorgänge in der Commiſſion ein⸗ 
7 begünſtigten Intereſſenten die Mittel zur 

usbeutung der Beſchlüſſe gegeben würden, und 
verwies auf das Verfahren der Budgetcommiſſton bei 
der Berathung des Nachtragsetats. Abg. Dr. 
Halle (deutſchfreiſ.) bekämpfte den Antrag, weil das 


Meyer⸗ 


in Vorſchlag gebrachte Mittel wirkungslos bleiben } Di 


würde. Zu einer abſoluten Geheimhaltung der 
Vorgänge liege auch keine Veranlaſſung vor. Auf 
alle Fälle prokeſtire er gegen die Abſicht des Antrag: 
ſtellers, den Antrag mündlich vor das Plenum un 
in demſelben zur ſofortigen Entſcheidung zu bringen. 
Der Antrag müſſe ſchriftlich eingebracht werden, und 
könne die Berathung deſſelben erſt ſtattfinden, wenn 
derſelbe geſchäfts ordnungsgemäß auf die Tages⸗ 
ordnung gebracht worden ſei. 
ſprach ſich 1 65 Dr. Witte (deutſchfreiſ) aus. Darauf 
beſchloß die Commiſſion, gegen die Stimmen der 
beiden Freiſinnigen, nachſtehenden Antrag an das 
mn 55 ee 1 ird die XK. 
er Rei a olle be tepen: wir ie XN. 
8 des etzentwurfs 
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ſſend DU 


ein | ftener die Ausichließung der Veffentlichleit auch für 


* der Commiſſion zu beſchließen. 


Reichstag eine Ausſchließung der Oeffentlichkeit der 
ee für die liebst 


Antrags wird in den nächſten Tagen erfolgen. 
Wenn die Annahme des Antrags erfolgt, ſo iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Brennereiintereflenten, welche 
nahezu die Hälfte der Commiſſion bilden, bei der 
Berathung der Nachſteuerfrage aus der Commiſſion 
ausſcheiden; nur in dieſem Falle wäre wenigſtens 
die Möglichkeit gegeben, daß der Zweck des Antrags 
erreicht würde. zeiterhin würde freilich in Frage 
kommen, in wie weit die Mitglieder der Commiſſion 
durch einen nicht einſtimmig gefaßten Beſchluß, 
über den Inhalt der betreffenden Verhandlungen 
keinerlei Mutheilung an Dritte zu machen, ſich für 
gebunden erachten werden. 


Der Rectiſicationszwang. 


Daß die Branntweinſteuer⸗Commiſſion den 
Antrag Miquel, welcher ungereinigten Kartoffel⸗ 
branntwein in den Verkehr zu bringen verbietet, 
mit ſehr großer Majorität angenommen hat (vergl. 
den näheren Bericht unter L. Berlin), könnte über⸗ 
raſchen, wenn nicht der ganze Beſchluß nur ein 
Schlag ins Waſſer wäre. Die Hauptſache iſt 
nämlich, daß Herr Miquel ſeinen Antrag in doppelter 
Zunächſt iſt nicht das 
zum Genuß verabreichen“, ſondern das „in 
ben Verkehr bringen“ des ungereinigten Brannt⸗ 
weins verboten. Ferner dem Bundesrath 
die Beſtimmung über den Grad und die Art der 
Reinigung überlaſſen, ohne dem Reichstag irgend 
einen Einfluß auf die Anordnung des Bundesraths 
zu gewähren, während der erſte Antrag Miquel die 
nachträgliche Zuſtimmung des Reichstags vorbehielt. 
Was dieſe Beſtimmung bedeutet, bat Miniſter 
v. Scholz im Plenum mit der größtmöglichſten 
Deutlichkeit geſagt, indem er erklärte: „Wenn wir 
nicht eine geſetzliche Beſtimmung vorbereiteten, 
welche den Spiritus auf dem ganzen Wege vom 
Producenten bis zum wirklichen Conſumenten 
vor Verunreinigung und Vergiftung behütet, 


dann würden wir mit einem Rectificationszwang 


beim Austritt aus der Brennerei nur etwas 
zu thun ſcheinen, aber nichts gethan haben. Die 
verbündeten Regierungen werden deshalb dieſer 
Forderung in einer beſonderen ſanitätspolizeilichen 
Geſetzgebung gerecht i werden ſuchen.“ Die Ma⸗ 
jorität der Commiſſion, die anſcheinend jo ſehr 
begeiſtert für die ethiſchen Zwecke des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes, zielt alſo durch Annahme des An⸗ 
trags Miquel dahin, das vom Miniſter v. Scholz 
in Aus ſicht 5 be und bereits in Vorbereitung 
begriffene Geſetz überflüſſig zu machen. 


Vorlagen für die! Reichs lande. 

Die geſtern dem Bundesrath unterbreitete Vor⸗ 
lage für Elſaß⸗Lothringen über die Ernennung und 
Beſoldung der Bürgermeiſter iſt an die Ausſchüſſe 
verwieſen worden. Es handelt ſich dabei nicht um 
eine Vorlage, welche den Landes ausſchuß der Reiche: 
lande bereits beſchäftigt hat, ſondern um eines 
jener neuen Geſetze, welche an den Reichstag ge⸗ 
langen werden. Wie man hört, wird auch beab⸗ 
ſichtigt, mit der Einführung. der Gewerbeordnung 
für das Reich in Elſaß Lothringen vorzugehen, und 
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Dinge noch in 
dieſer Reichstagsſeſſion zur Erledigung gelangen. 


n ähnlicher Weiſe 5 


ach § 27 der Geſchäftsordnung kann nur der 


ermzteelt Inſertionsaufträge au 


n es vor kurzem hieß, es ſei davon Abſtand 
genommen, in dieſer Seſſion Vorlagen für Elſaß⸗ 
f e einzubringen, je iſt dies wohl nur auf 
ſolche Gegenſtände zu beziehen, durch welche eine 
der beſtehenden Verwaltungs⸗Ein⸗ 
den Reichslanden herbeigeführt werden 
die rgermeiſter⸗ 


Abänderun 


Die Strikebewegung in Belgien 

heint ihren Höhepunkt überſchritten zu haben. 
Wie aus La Louviere von —— Nachmittag ge⸗ 
Meldet wird, hat die Strikebewegung im Baſſen 
M Centre keine weiteren Fortſchritte gemacht; in 
igen vom Strike bisher nicht berührten Etabliſſe⸗ 
nis begannen zwar die Arbeiter zu feiern, in 
deren Werkſtätten und Gruben dagegen hat eine 
Partielle Wiederaufnahme der Arbeit ſtattgefunden. 


Wahlen in Rumänien. 
Geſtern haben in Rumänien die Wahlen für 
e Generalräthe ſtattgefunden. Einem Bukareſter 
Telegramm zufolge wurden dabei 84 Anhänger der 
. pierung, 1 Dppofitioneller gewählt und find fünf 
Stihwahlen erforderlich. Insgeſammt entfielen auf 
die Anhänger der Regierung 24005 von 27809 
abgegebenen Stimmen. 


Salisbury über die afghanifhe Grenzfrage. 
Im engliſchen Oberhauſe wurde geſtern der 
Premierminiſter Salisbury über die Unterhand⸗ 

ingen mit Rußland bezüglich der afghaniſchen 
Brenzabftedung befragt. Salisbury erklärte darauf, 
die Meldung ſei unbegründet, daß die Unterhand⸗ 
ingen mit Rußland über die afghaniſche Grenze 
abgebrochen ſeien; ebenſo unbegründet ſei es, daß 
britiſchen Commiſſarien abberufen worden ſeien. 
Soweit ſich in ſolchen Dingen etwas voraus ſehen 
Ae, halte er es für viel wahrſcheinlicher, daß die 
Iter handlungen lange Zeit, als daß fie nur kurze 
Zeit dauern würden. 


1 Der Zar bei den Koſaken. 
Es waren N Feſttage, die das ruſſiſche 
enijerpaar ſoeben in der Hauptſtadt der doniſchen 
aken verlebt hat, und der officiöſe ruſſiſche Tele 
graph bat nicht verabſäumt, ausführlich darüber 
berichten. Von geſtern wird in Ergänzung der 
Asherigen Mittheilungen noch gemeldet: 3 
Der Einzug der Kaiſerin in die Stadt erfolgte in 
t offenen, mit vier weißen Pferden beſpannten 
n Der Kaiſer nebſt Gefolge war zu Pferde. Der 
rte durch prachtooll e mit zwei 
n ver = linge 


90 € \ 
em bildeten hier Spalier; mehr im Innern der 
Sladt ſtand Militär. Viele Koſaken, Veteranen, be 
älten und zu Fuß, folgten dem Zuge des 
Pena Unter dem Geläute der Glocken zogen die 
chaften in die Cathedrale; nach der Andacht be⸗ 
gaben ſich dieſelben in das Palais, woſelbſt eine Ehren⸗ 
made einer Reſerve⸗Diviſton des Leibgarde⸗Koſaken⸗ 
Regiments aufgeſtellt war Hier empfing der Kaiſer 
Deputationen, welche Salz und Brod darbrachten. 
Mittwoch Vormittag zogen die Koſaken in corpore, die 
— mit ſich führend, zur Katbedrale, wo auch als⸗ 
bald das Kaiſerpaar und die Großfürſten erſchienen. 
Nach beendetem Goltesdienſt fand die Ueberreichung des 
Hetmanſtabes durch den Ka ſſer an den Thronfolger ſtatt, 
welchem ſodann von den Koſakenchefs gebuldigt wurde. 
Sean führte die Verſammlung ihren erlauchten 

e 


man, welcher den dem Don ſchen Koſakenheere von 
er dem Großen verliehenen Hetmanſtab in der 
Hand hielt, im feierlichen Zuge durch die Straßen 
zum Heeresperwaltungsgebände, wo das Kaiſer⸗ 
paar ſchon früher eingetroffen war und den Zug 
erwartete. Die Bevölkerung begrüßte den Hetmans⸗ 
zug ehrerbietigſt und fana die Nationalhymne. Hierauf 
ließ der Kaiſer die zur Parade aufmarſchirten Koſaken⸗ 
Kuppen vorüberdefiliren und begab ſich ſodann ins 
Palais zurück. Hier wurden Nachmittags wiederum 
mehrere Koſaken⸗ und andere Deputationen empfangen 
und bewirthet. Bei der Tafel toaſtete der Kaiſer eo 
das ruhmwürdige, tapfere Don'ſche Koſakenheer, woran 
der ftellvertretende Hetman Fürſt Swiatopolk⸗Mirsky 
das Wohl des Kaiſervaares ausbrachte. Um 2 Uhr 
Nachmittags wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin und die 
Großfürſten der Grundſteinlegung eines Gebäudes, 
welches zum Erziehungs⸗Inſtitur für Töchter des Adels 
beſtimmt iſt, bei und beſuchten ſpäter die Mädchen⸗ und 
Kuabengymnaſien. 
Außer einer Deputation des Don'ſchen Koſaken⸗ 
heeres, welche dem Kaiſer beim Einzuge Salz und 
Brod auf einer prachtvollen ſilbernen Schüſſel über⸗ 
reichte, wurden noch 17 andere Deputationen 
empfangen, darunter ſolche vom Don'ſchen Adel, 
von mehreren Städten, Handwerkern, Fabrik⸗ und 
acer Die Don'ſchen Kohlengruben⸗ 
beſitzer brachten Salz und Brod auf einem zwei 
Pud ſchweren Gefäß aus Anthracit mit Silber⸗ 
beſchlägen, auf welchem eine Inſchrift gravirt war, 
dar; dieſelbe beſagt, daß ſich die Worte des großen 
Monarchen, es werde dies Metall nicht uns, aber 
unſeren Nachkommen nützlich ſein, erfüllten. Auch 
die Geiftlichkeit der Kalmücken überreſchte eine Schüſſel, 
welche ein buddhiſtiſches Opfergefäß darſtellte.— Die 
Illumination am Donnerſtag war eine überaus glän⸗ 
dende. Die kaiſ. Familie wurde überall, wo fie ſich zeigte, 
von der Bevölkerung mit großem Enthuſiasmus be⸗ 
grüßt. — Freilich, ob hierdurch der Zar über die bedenk⸗ 
liche Thatſache hinweggetäuſcht worden iſt, daß der 
nihiliſtiſche Geiſt auch in das treue Koſakenvolk 
eingedrungen iſt, ob er hat vergeſſen können, daß 
unter den Attentätern vom 13. März Koſaken die 
Hauptrolle ſpielten, ſteht zu bezweifeln. Und man 
hat den doniſchen Feſttagen eine düſtere Folie ver⸗ 
liehen, indem man es ſo einrichtete, datz gerade zu 
der Stunde, als Nowo⸗Tſcherkask im bellſten 
Feſtesglanze erſtrahlte, in Petersburg die Henkers⸗ 
band den Spruch des Gerichts an den verurtheilten 
Verſchwörern vollzog. Der Telegraph meldet: 
Petersburg, 21. Mai. (W. T.) Der „Re⸗ 
gierungsanzeiger“ meldet, daß geſtern das Todes⸗ 
urtheil an Generalow, Andrejuſchkew, Oſſipauow, 
Schewyrew und Uljanew vollzogen worden iſt. 
Geſtern hat nun der Zar mit ſeiner Gemahlin 
und dem Großfürſten⸗Thronfolger die Rückreiſe an⸗ 
getreten, wie nachſtehendes Telegramm beſagt: 
Nowo Tſcherkask, 21. Mai. (W. T.) Die kaiſer⸗ 
liche Familie beſuchte geſtern noch den Kalmückeu⸗ 
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der gebe: | Nala 


Abend⸗Ausgabe. 


1887. 
tempel, wohnte einem von den koſakiſchen Ständen 
gegebenen Diner bei und trat geſtern Abend 7 U 
unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Koſaken d 
Rückreiſe an. 
Wie üblich bei ſolchen Gelegenheiten, hat auch ein 
reicher Ordensregen ſtattgefunden. Der Petersburger 
„Regierungs anzeiger“ veröffentlicht die Verleihung 
von e an mehrere Notabeln des Koſaken⸗ 
beeres, ferner zahlreiche vom 18. d. M. datirte Bes 
förderungen und Ordensverleihungen an Generäle 
und . die in verſchiedenen Koſakentruppen 
dienen, darunter die Verleihung des Alexander⸗ 
Newsky⸗ Ordens an den ſtellverkretenden Hetman 
= ee Koſakenheeres, Fürſt Swiatopolk⸗ 
rsky. 


Tippn Tip nnd der Congoſtaat. 


Es erſchien räthſelhaft, daß der Sklavenkönig 
Tippu Tip ſich Stanley in Afrika angeſchloſſen 
hat. Jetzt hat er ſelbſt die Löſung des Räthſels 
gegeben. da Matadi am Congo, wo er zwei Tage 
verblieb, hat er einem dortigen Bewohner mitge⸗ 
theilt, daß ſeit langer Zeit bereits ihm die Be⸗ 
wohner Mittelafrikas unerſchwingliche Durchlaß⸗ 
gebühren für die Elfenbeintransporte — 84 

erner waren die Deutſchen allgegenwärtig und ihre 
nſprüche erſchwerten das Geſchäft immer mehr. 
Seitdem aber Tippu Tip durch Stanley erfahren, 
daß die Belgier und Engländer ſich um Oſtafrika 
nicht kümmern wollen, ſondern ſich damit begnügen, 
am Congo einen für alle zugänglichen Freiſtaat zu 
gründen, hielt er es für angezeigt, dieſen werdenden 
Staat zu unterſtützen und ſich ſogar zum Statt halter 
ernennen zu laſſen; denn jetzt eröffnet ſich ihm für 
ſeine mittelafritaniſche Waare auf dem Congo eine 
neue und bequemere Abzugsader, auf welcher keinerlei 
Abgaben erhoben werden würden. Sobald er daher 
bei den Stanley⸗Fällen — ae iſt, will er die 
Stationshäuſer wieder aufbauen und alle heimiſchen 
Häuptlinge zuſammenberufen, um ihnen ſeine Er⸗ 
nennung zum Statthalter kund zu thun. Er zweifelt 
nicht im geringſten an dem Erfolg der Entſetzung 
Emin Beys, denn N ſei ein Araber an That» 
kraft und Einſicht. Vielleicht werde er ihn bis 
Wadelai begleiten; jedenfalls aber hoffe er einen 
ug nach den Seen zu unternehmen, wenn die 
rdnung an den Fällen wieder hergeſtellt ſei. 


Deutſchlaud. 

* Berlin, 20. Mai. Der, Kaiſer beſichtigte 
beute auf dem Tempelhofer Felde die 4. combinirte 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade und kehrte, nach Ent⸗ 

ennahme milttäriſcher 


Meldungen, nach dem 
ER dar Kalſer von dd 


Uhr Nachmittags ab mit dem Kriegsminiſter und 
dem Chef des itärcabinets. 


L. Berlin, 20. Mai. In der Branntwein- 
commiſſion des Reichstags wurde heute zunächſt der 
neu formulirte Antrag Miquel, betreffend die 
Reinigung des zum Conſum beſtimmten Brannt⸗ 


weins in folgender Faſſung angenommen: 


$ Za. Der nicht aus Roggen oder Weizen herge⸗ 


ſtellte oder der nicht der Materialſteuer unterliegende 
Branntwein darf, iniefern er der Verbrauchsabgabe 
unterliegt, in ungereinigtem Zuſtande nicht in den 


er⸗ 
lehr gebracht werden. Den Grad und die Art der 
Reinigung beſtimmt der Bundesrath. Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen dieſe Beſtimmung ſind an Geld bis zu 
1000 & zu beſtrafen. e 

Im Zuſammenhang damit beantragt Dr. 
Miquel, in 8 8 auch die Koſten der erſtmaligen 


Anſchaffung der zur Reinigung des Branntweins 
erforderlichen Apparate der Steuergemeinſchaft zur 
Laſt zu legen. Von conſervativer Seite wird dieſer 
Antrag empfoblen als geeignet, den Widerſtand 
gegen das Geſetz 
Dr. Witte und Dr. 
aus der Faſſung des Antrags nicht zu erſehen ſei, 


12 brechen. Die freiſinnigen 
eher weiſen darauf hin, daß 


ob es ſich um mechaniſche Reinigung oder um 


Rectification handele. Branntwein ohne Fuſel ſei, 


im Uebermaß getrunken, ebenſo ſchädlich wie fuſel⸗ 
haltiger. Die Tendenz des Antrags ſei zu billigen. 
Finanzminiſter v. Scholz hielt daran feſt, daß die 
Materie durch ein beſonderes Geſetz zu regeln ſei. 

Da die SS 4-36 der Subcommiſſion über⸗ 
wieſen ſind, gina die Commiſſion nunmehr zur Bes 
rathung des Abſchnittes über die Maiſchraumſtener 
über. In § 381. handelt es ſich zunächſt um die 
Beſtimmung darüber, was unter „landwirtbſchaft⸗ 
liche Brennereien“ zu verſtehen iſt. Die Be⸗ 
ſtimmung wurde nach dem Antrag Huene ein⸗ 
ſtimmig in einer Faſſung angenommen, welche den 
genoſſenſchaftlichen Betrieb ſolcher Brennereien ſicher 
ſtellt. Anträge der Abgg. v. Kardorff, Dr. Frege, 
nur die „landwirthſchatlichen“ Brennereien der 
Maiſchraumſteuer zu unterwerfen, welche nicht länger 
als 8 bez. 8½ Monate in der Campagne in Betrieb 
gehalten werden, wurden mit BE Majorität 
abgelehnt. Die weitere Discuſſton drehte ſich um 
die Frage, ob die Verwendung von Mais in den 
Kartoffelbrennereien zu 1 ſei. Dr. Frege 
will im Intereſſe des Renommes des Kartoffel⸗ 
branntweins den Maisbrand ausſchließen; von 
anderer Seite wird eine Beſchränkung deſſelben auf 
den dritten Theil befürwortet. Dr. Miquel, 
Dr. Buhl erklären das Verbot im Intereſſe der 
ſüddeutſchen Brennereien für unzuläſſig. Die An⸗ 
träge werden abgelehnt. § 381. hat demnach 
folgende Faſſung erhalten: 

Die Erhebung der Maiſchbottichſteuer erfolgt nur 
noch a) in den landwirthſchaftlichen Brennereien, d. h. in 
denjenigen auschließlich Getreide oder Kartoffeln ver⸗ 
arbeitenden Brennercien, dei deren Betrieb die ſämmt⸗ 
lichen Rückſtände in einer oder mehreren den Beſitzern 
der Brennerei gehörigen oder von denſelben bewirth⸗ 
ſchafteten Wirthſchaften verfüttert werden und der er⸗ 
zeugte Dünger vollſtändig auf dem dem Beſitzer der 
Brennerei gehörigen Grund und Boden verwendet wird, 
gleichgiltig ob in beiden Fällen die Wirthſchaften ver⸗ 
pachtet find oder im Selbſtbetrieb des Beſitzers ſich bes 
finden, b) in nn Brennereien, welche Melaſſe, 
Rüben oder Rübenfaft verarbeiten. 

Zu $ 38 II. wird zunächſt der Antrag Ubden 
angenommen, den in den einzelnen Steuerklaſſen zu 
bemaiſchenden Bottichraum nicht tagweiſe, ſondern 
monatweiſe feſtzuſetzen. Ein wetterer Antrag Übden 
betreffend die Steuererhöhung beim Ueberſchreiten 


er 


der Sätze wird nach längerer Discuſſion zurück⸗ 


gezogen. Nächſte Sitzung morgen. 


AlDie Vorlage betreffs Abänderung des Poſt⸗ 
iſt geſtern vom Bundesrath im 


dampfergeſetzes] 


Plenum gebilligt worden. 


* [Die Innungscommiſſion] hat geſtern auch] und Ackergeräthen beſchafft werden kann, außerdem 
die bekannten Anträge Ackermann, Biehl ange⸗ eine baare Caution zu ſtellen, deren Höhe einer ein: 
nommen, benenzufolge die Vorrechte aus § 100e der | jährigen Pacht gleichkommt. Die Höhe der Pacht 
Gewerbeordnung Innungen, welche mehr als die] hat ſich nach der Höhe des Landwerthes zuzüglich 
Futte der Handwerker ihres Bezirks umfaſſen, auf | des Gebäudekapitals zu richten, wobei voraus⸗ 

ntrag ertheilt werden müſſen, während Innungen, 


welche dieſe Bedingungen nicht 


? erfüllen, die 
rechte ertheilt werden 


Commiſſion 
eritatten. 

* [Geburtätag 
Mittwoch gab der 


tages ein Diner im Kaiſerhofe. 
Strauß im Reichstage dargebracht. 


„Majunke ], der frühere Publiciſt der Centrums⸗ 
partei und zeitweilige Redacteur der „Germania“, 
tig ] Schleſien, hat 
bekanntlich in der letzten kirchenpolitiſchen Phaſe 
eine von der Centrumspartei abweichende Haltung 
Herr Majunke veröffentlicht auch jetzt 
„ein wahres Tedeum“ 
zu den Abmachungen der Curie und des Staates 
anſtimmt und meint, daß „mit den letzten Debatten 
des preußiſchen Landtags die Culturkampfsuhr 


gegenwärtig Pfarrer in Hochkirch in 


eingenommen. 


einen Aufſatz, in welchem er 


nahezu abgelaufen iſt“. 


* [Der offiezöſe deutſchernſſiſche Preßkrieg] hat 
1 
„Nordd. Allg. Ztg.“ 45 Fee 


bemüht ſich, den Ein⸗ 
erze⸗ 
gomina abzuſchwächen, indem er erklärt, wir wären den 
Beweis dafür fchuldig geblieben, daß Fürſt Gortſchalow 

Bosnien gerufen habe. Die 
Blatt hinzu, habe einzig 
Fehler begangen, ſich überhaupt zu einem 


noch immer keinen 
ſchreibt wiederum die 
Spie des Blattes: 
Der „Dniewnik Warſchawski“ 
druck unſerer Publicationen über Bosnien und die H 


Abſchluß gefunden. 


eſterreich freiwillig nach 
ruſſiſche Diplomatie, fügt das 
und allein den 
Congreß verleiten zu laſſen. 


Herr Katkow hat ſich bereits genöthigt gefehen, 
feinen Rückzug anzutreten und unfere Angaben über die 
1876,77 zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 
der Be⸗ 
N erzegowing rückhaltlos zu⸗ 
Die Behauptung des „Dniewnik War⸗ 
Di d fei, erlinex Congreß „vers 
leitet“ worden, iſt eine ungeſchickte Erfindung. Der 


in den Nahren 
reich ſtattgehabten Verhandlungen bezüglich 
fegung Bosniens und der H 
ace 5 
chawski“, Rußland ſei zu dem B 


·Dniewnik Warſchawsti“ weiß fo gut wie wir, daß 
Deutfhlaud ſich zur Berufung des Berliner Congreſſes 
lediglich auf, wiederholtes Verlangen Rußlands ver⸗ 
ſtanden bat. Seine Behauptung des Gegentheils beweiſt 
nicht nur feine bartnädige Verlogenheit, ſie deweiſt auch 
einen bedauerlichen Mangel an poliliſchem Takt und an 
nationalem Ehrgefühl. Kein uli Blatt von patriotiſcher 
Geſinnung würde ſich zu der Behauptung hergegeben 
haben, daß das große und mächtige ruſſiſche Reich und 
feine, biſtoriſch bewährte Diplomatie ſich 1878 im Schlepp⸗ 
tau fremder Einflüſſe widerwillig habe zur Theilnahme 
an dem Congreſſe zwingen laſſen. Für den „Duiewnik 
Warſchaweki liegt aber noch ein beſonderer Grund vor, 
der ihn pon einer ſolchen verleumderiſchen Unterſtellung 
hätte ice ſollen. Das genannte Blatt wird von 
der zuffiichen Regierung fubventionirt. Er leiſtet der 
Regierung aber ſchlechte Dienfte, wenn er fie als uns 
mündig binftellt und behauptet, daß fie ſich zu einer 
Action von der Bedeutung der Theilnahme an dem 
Berliner Congreß habe „verleiten“ laſſen. 

* Fiſcherei ne Am 17. d. ſind in 
Luzern Mbnguebnete Badens, Eljaß-Lothringens und 
der Schweif zum Abſchluß einer Fiſcherei⸗Ueberein⸗ 
kunft, Fein derjenigen vom Jahre 1875/77, 


eten. 
Baden die Herren 
Legationsrath Freiherr v. Marſchall, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuſter in Freiburg i. B. als Sach⸗ 
verſtandiger; für Elſaß Lothringen Herr Miniſterial⸗ 
rath Freiherr v. Bibra, Herr Haach, Director der 
Fiſchbrutanſtalt in Hüningen, als Sachverſtändiger; 
ür die Schweiz die Herren Coaz, eidgenöſſiſcher 
berforſtinſpector und Profeſſor Dr. Asper. 

2 e Haft.) Am Montag, 
23. d. M., findet im Victoria⸗Hotel zu Berlin die 
diesjährige ordentliche Genoſſen chafts⸗Verſammlung 
der Glas berufsgenoſſenſchaft ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſtehen außer den laufenden Ge⸗ 
ſchaͤften, Neuwahl von Vorſtandsmitgliedern u. ſ. w. 
die Unfallverbütungsvor'chriften. 

* [Die neue Felddienſtordnung] iſt nach dem 
„Deutſchen Tageblatt“, nachdem dieſelbe dem Kaiſer 
vorgelegen hat, an den Feldmarſchall Grafen 
Moltke zur Begutachtung geſandt worden. 

* [Sur Warnung für Auswanderer.] Nachrichten 
aus Südauſtralien zufolge iſt mit Rückſicht auf die 
gegenwärtige Geſchäftslage in der Colonie Perſonen 
leden Standes, namentlich aber jungen Kaufleuten, 
wenn ſie nicht ſeſt engagirt ſind, von der Auswanderung 
dorthin abzurathen. Der vorhandene Uleberfluß an Kräften 
ift ſo groß, daß ur für jede kaufmänniſche Stelle zahl- 
oſe Bewerber melden, und daß Viele genöthigt find, 
ſchwerer Arbeit zu greifen, um, wenn auch nur aufs 

kothdürftigſte, den Lebensunterhalt zu gewinnen. 

Poſen, 20. Mat. [Fu Sachen der polniſchen 
Rettunge bank], insbeſondere unter Bezugnahme auf 
die A der ne der außer⸗preußiſchen Provinzen 
ſchreibt der Warſchauer Correſpondent der „P. Z.“: 
„Die ſanguiniſchen Erwartungen der Bank eitung 
bezüglich günſtiger Sammlungsergebniſſe in den 
ausländiſchen polnischen Provinzen dürften, was das 
Königreich Polen anbetrifft, nicht zutreffen, da die 
überwiegende Zahl der hieſigen landwirthſchaftlichen 
Beſitzer ſich in äußerſt mißlicher Lage befindet und 
weit eher ſelber eine Rettungsbank nöthig hätte, als 
ihre Poſener Stammesbrüder. Die ſtädtiſchen 
Kreiſe wiederum ſind theils von der herrſchenden 
Kriſis auf dem Gebiete des Handels und Verkehrs 
zu ſehr in Mitleidenſchaft gezogen, theils für das 
Loos des Poſener Grundbeſitzes gleichgiltig. Größeren 
Erfolg hatte der Aufruf der Poſener Bankleitung 
bei den vielen im Inneren Rußlands zerſtreut 
lebenden Polen, doch find die bisher eingegangenen 
Beträge geringfügig. Auch der Umſtand, daß die 
Actie den bedeutenden Betrag von 1000 Mk. koſtet, 
ſchreckt minder Begüterte von Zeichnungen ab, zu⸗ 
mal da dieſelbe gemäß dem jetzigen niedrigen Courſe 
555 Rubel koſten würde.“ 

Wreſchen, 18. Mai. [Zur Anſiedelungsangelegen⸗ 
heit.] Dem ee des landwirthſchaftlichen 
Kreis vereins iſt ſeitens des Oberpräſidenten als 
Vorſitzenden der Anſiedelungs⸗Commiſſion die Mit⸗ 
theilung zugegangen, daß die Möglichkeit des Er⸗ 
werbes größerer ländlicher Beſitzungen die aus 
kleineren Stellen vielfach zuſammengekauft ſind, eine 
umgehend auf den Ankauf folgende Beſiedelung 
ulafje, weil die So ebäude häufig noch vorhanden 
fi, — Die ehebelung kann im Wege der 

achtung oder des Eigenthumserwerbes er olden, 
wozu im erſteren Falle der Reflectant ein Kapital 
von mindeſtens 10 Proc., im zweiten von mindeſtens 
25 Proc. des Kaufwerthes nachzuweiſen hat. Der 
Vorſitzende des landwirthſchafllichen Kreisvereins 
macht deshalb noch auf die ſpeciellen Bedingungen 
für Pachtung und Kauf aufmerkſam. Hervorzuheben 


or⸗ 
können, falls die Innung die 
Sicherheit der Bewährung auf dem Gebiete des 
Lehrlingsweſens bietet. Ueber die Beſchlüſſe der 
wird Abg. Kurtz ſchriftlichen Bericht 


des Reichstagspräſideuten.] Am 
„Vorſtand des Reichstages, be⸗ 
ſtehend aus den Vicepräſidenten, den Schriftführern 
und den Quäſtoren, dem Präſidenten v. Wedell⸗ 
Piesdorf aus Anlaß der Feier feines 50, Geburts⸗ 
Geſtern, am Ge⸗ 
burtstage ſelbſt, wurde dem Präſidenten ein großer 


e. Abgeo nd: Für 
iſterialrath Buchenberger und 


iſt dabei, daß bei Kauf der Zinsfuß der Schuld 


ſowohl, wie 


ſoviel baare 


kommen. 
Lützen, 


Norwegen das 
Adolf⸗Denkmal 
ſteins“ einen Lorbeerkranz nieder. 


hebung des Identitätsnachwei 


bei den verbündeten Regierungen zu beantragen.“ 


hieſigen Strafanſtalt entlaſſen. 


Deſterreich⸗Nugarn. 
Wien, 20. Mai. Der 


40 Min. hier ein und wurde vom Kaiſer, 


mit dem Stern des H 


fand kurzer Cercle im 


burg zurückkehrte. 
Die Köni 
50 Min. im 


troffen und hat ſich direct nach Penzing in dle Villa 
Cumberland begeben. 

* [Die Auflöfung des tſchechiſchen Clubs] ift 
am Mittwoch von dem Obmanne deſſelben, 
Dr. Rieger, den Mitgliedern durch folgendes litho⸗ 
graphirte Schreiben officiell mitgetheilt worden: 

Auf Grund des Clubbeſchluſſes vom 19. d, durch 
welchen ich aufgefordert wurde, eine vollſtändige Re⸗ 
conſtruction des Cesky klub vorzunehmen, erlaube ich 
mir hiermit Ihnen höflich anzuzeigen, daß ich vom 
heutigen Tage ab den Cesky klub als aufefe Detrante. 

r. Rieger. 

Den äußeren Anlaß zu der Kataſtrophe gaben 
Angriffe des Dr. Gregr und der junglſchechiſchen 
„Narodni Liſty“ wider Dr. Rieger, den Führer der 
Altſchechen, und die von ihm betriebene Recon⸗ 
ſtruction des Clubs. Auf Antrieb des letzteren hatte 
der Tſchechenclub in feinen Prager Organen eine 
ſcharfe, mit perſönlichen Angriffen nicht ſparende Er⸗ 
klärung veröffentlicht, welche Dr, Rieger als Vertrau⸗ 
ensvolum beanſpruchte; da aber fünf Mitglieder des 
Clubs ſich en mitzuunterzeichnen, 
löſte Pr. R 


der durch die bek⸗ 
er Taaffe und Dunn 
chaffenen neuen Situation. Die Tſchech 
jüngſte „Staatspartei“ wurden durch das & 
ihrer feudalen Bundesgenoſſen bewogen, 
egierungsfähigkeit zu documentiren, die der Re⸗ 
ierung längſt nicht 1 8 enehme jungtſchechiſche 
von Haufe aus fortſchrittliche) Fraction aus ihrer 
Mitte auszuſcheiden. Hierdurch wird der über⸗ 
wiegende Einfluß des feudalen Großgrundbeſitzes 
im Tſchechen Club geſtärkt und zugleich der fteten 
Klage der jungtſchechiſchen Fraction über dieſe 
Einflußnahme ein Ende gemacht. Bekanntlich be⸗ 
ſtanden im Club vier Fractionen, die der Feudalen, 
der Alttſchechen, der Jungtſchechen und der mähriſchen 


ecken. 

Bei allen Ausſchußwahlen insbeſondere, ſo berichtet 
die „Neue Fr. Pr.“, kam es zwiſchen dieſen Fractionen 
zum Streite. Die Feudalen hatten ſich bei Aufftellung 
der Schüſſel zur Vertheilung der Mandate ohnebin 
den Löwenantheil vorweggenommen. Die von dem 
. Großgrundbeſitze als ſeine Candidaten für die 

usſchußmandate benannten Mitglieder mußten vom 
Elub acceptirt werden. lleberdies aber machten die 
Feudalen auch bei der Aufſtellung der auf die übrigen 
Fractionen im Club entfallenden Kandidaten ihren Ein⸗ 
fluß geltend, und gelangten auch aus dieſen zumeiſt nur 
jene Mitglieder zu einem Ausſchußmandat, welche die 
Feudalen vorgeſchlagen hatten. Dieſem ſtets don neuem 
geübten Clubterrorismus wollten ſich die Jungtſchechen 
nicht mehr fügen, und ſo machte es immer einige Mübe, 
1 vier 9 8 952 8 1 5 9 ut a 
ringen. Jetzt iſt es endlich den Feudalen gelungen, 
unter Mitwirkung der Regierung ſich der Oppoſition 
dadurch zu entledigen, daß man Na, für die Auflöſung 
des Clubs entſchied. Die Affäre Gregr bildete hierzu 
den 7 7 Vorwand. i 

Die Reconſtruction des Tſchechenclubs unter Aus⸗ 
ſchluß der 5 Jungtſchechen iſt bereits geſtern erfolgt. 
Rieger wurde zum Obmann, zu ſeinen Stell⸗ 
vertretern wurden Graf Nichard Clam und 
Dr. Meznik gewählt. Der Club zählt jetzt noch 


58 Mitglieder. 
Frankreich. 


Paris, 20. Mai. Der Staatsrath hat den 
Recurs der Prinzen von Orleans 27 das Decret, 
welches deren Streichung in der Armeeliſte an⸗ 
ordnete, verworfen, dem Recurſe des Prinzen Murat 
gegen das gedachte Decret aber ſtattgegeben. 

England 

ac. London, 17. Mai. Wie es heißt, hat die 
Regierung erwogen, ob eine Herbſtſeſſion des 
Parlaments ſtattfinden ſoll. Machen die Verhand⸗ 
lungen keine größeren Fortſchritte, als bis jetzt, ſo 
kann höchſtens die iriſche Verbrechen⸗Bill und die 
iriſche Landbill während der regelmäßigen Seſſion 
erledigt werden. Das Miniſterium iſt aber keines⸗ 
wegs gewillt, ſein geſetzgeberiſches Programm durch 
die obſtructiven Machinationen der Oppoſition ver⸗ 
eiteln zu laſſen. Sollte eine Herbſtſeſſion beſchloſſen 
werden, ſo würde ſich das Haus in der erſten 
Woche des Auguſt bis zum Oktober vertagen. In 
der Herbſtſeſſton würde dann vor allem die Prozeß⸗ 
Novelle zur Verhandlung kommen. 


Rumänien. 
i Bnkareſt, 20. Mai. Die hieſige öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandtſchaft giebt bekannt, daß der am 
) 14. d. Mis. zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rumänien abgeſchloſſenen Convention zufolge am 
1. Januar 1888 die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
aufhört, ſolche Perſonen in Rumänten zu ſchützen, 
welche nicht wirklich Oeſterreicher oder Ungarn ſind. 
Bis zum genannten Termine werden die unter 


der Rente auf 3 Proc. feſtgeſtellt iſt. — 
Bei Pachtungen hat der Pächter mindeſtens über 
Geldmittel zu verfügen, daß eine aus: 
reichende Inventar⸗Ausruͤſtung der Stelle mit Vieh: 


ſichtlich 3 Proc., ebenſo wie bei Kauf, zur * nung 


18. Mai. Am 13. d. M. beſuchte von 
Leipzig aus der Prinz Carl von Schweden und 
hier in der Nahe befindliche Guſtav⸗ 
und legte am Fuße des „Schweden⸗ 


Lübeck, 19. Mai. Der hieſige Verein der Ge⸗ 
treidehändler beſchloß, eine Petition an den Reichs⸗ 
tag zu richten, um denſelben bitten, „die Auf⸗ 

2s bei der Aus fuhr 
von Getreide aus Deutſchland nach dem Auslande 


Chemnitz, 18. Mai. Geſtern wurden von den 
im Freiberger Socialdemokraten⸗Prozeß Verurtheilten 
die erſten drei nach Verbüßung ihrer 6 monatigen 
Strafbaft, nämlich Dietz Stuttgart, Philipp Müller⸗ 
Darmſtadt und Schneider Heinzel⸗Kiel aus der 


Prinz⸗Regent Lnitpold 
von Baiern traf zum Beſuche ſeiner Schweſter, der 
Winne Adelgunde von Modena, heute früh cher 

welcher 
um 3 Uhr Morgens von Iſchl hierher zurückgekehrt 
iſt, in der Uniform feines bairiſchen Regiments 
ubertusordens am Bahnhof 
empfangen, woſelbſt auch die Herzogin von Modena 
und der baieriſche Geſandte anweſend waren. Der 
Prinz⸗Regent trug öſterreichiſche Uniform mit dem 
Stern des Stefansordens. Nach einer überaus 
herzlichen Begrüßung, wobei ſich der Kaiſer und 
der Prinz⸗Regent wiederholt umarmten und küßten, 
Hofwarteſalon ſtatt; es fuhr 
dann der Prinz⸗Regent mit feiner Schweſter in 
deren Palais, während der Kaiſer nach der Hof: 


in von Dänemark iſt heute früh 8 Uhr 
rengſten Incognito zum Beſuch der 
Familie des Herzogs von Cumberland hier einge⸗ 


öſterreichiſch⸗ ungariſchem Schutze Stehenden wie 
ch⸗ ungariſche chutz (2. 2) 


bisher behandelt. 
Nußland. 


Ans Petersburg, vom 12. Mai, ſchreibt man 
. Z.“: Das Cartell der ruſſiſchen Zucker⸗ 
in duſtriellen zur Beſeitigung der Zuckerkriſe tt am 
von den nach Kiew zu dieſem Zwecke ein⸗ 
berufenen Zuckerinduſtriellen definitiv beſchloſſen und 
Daſſelbe zählt gegen 200 Theil⸗ 
nehmer und umfaßt über 85 Proc. der geſammten 
ertragsakt 

Bean n e Pbud 
flichtung der Contrahenten zum Zwecke der Hebung 
25 ſeit — Jahren bereits im Durchſchnitte unter 
den Geſtehungskoſten ſtagnirenden Zuckerpreiſe im 
die Ueberproduction in den Perioden 
1886/87, 1887/88 nnd 1888/89 in dem nachſtehend 
zur Ausfuhr zu bringen. 
1886/87 
der Production, das iſt circa 
fünf Millionen Pud Zucker, nach dem Ermeſſen 
des Syndtcates bis zum 1. Dezember 1887 
zu expoctiren. Für die Perioden 1887/88 und 
1888/89 wird das von den Fabrikanten zu er⸗ 
zeugende Zuckerquantum, je nach deren Wahl, ent⸗ 
weder nach der höchſten Production in einem der 
letzten 5 Betriebsjahre abzüglich von 33% Proc. 
oder nach der Durchſchniitsproduction der letzten 
5 Betriebsjahre abzüglich 5 Proc. normirt. Den 
Zuckerfabrikanten ſteht es frei, auch über dieſe Norm 
hinaus zu produciren, doch ſind ſie ſodann ver⸗ 
pflichtet, das Plus ihrer Production dem Syndicate 
zur Verfügung zu ſtellen, deſſen Ermeſſen die Aus⸗ 
Von dem Momente 
ab, wo die Notirung des Kiyſtallſandzuckers an der 
Kiewer Börſe 4 Rubel 50 Kopeken und mehr per 
Pud erreicht, iſt das von den Cartelltheilnehmern 
ermächtigt und 
verpflichtet, die Ausfuhr zeitweiſe einzuſtellen, um 
ſolcherart eine unreelle Verlheuerung der Waare im 
Reiche zu verhindern. Von dem für den Export im 
laufenden Jahre beſtimmten, mit 20 Proc. von der 
1886/87er Jahresproduction bemeſſenen Quantum 
hat jedoch die Ausfuhr der erſten 10 Proc. unter 
allen Umſtänden bis zum 27. Juni, dagegen die 
der nächſten 5 Proc. bis 1. Auauft und die letzten 
5 Proc. bis 1. Dezember 1887 im Sinne der 
vorangehenden Beſtimmung bedingungs weiſe zu er 
folgen. Nach Maßgabe des Fortſchritts in der 
ſteigenden Bewegung der Preiſe in Kiew wird das 
Syndicat von den für den Export beſtimmten 
Zuckermengen Reſtitutionen in die freie Verfügung 
der Eigner, und zwar für alle in gleichmäßiger 


der „K. 9 
17. April 
unterzeichnet. 


Der 


ruſſiſchen Zuckerproduction. 
gegenſeitige 


ſtatuirt im weſentlichen die 


Reiche, 


ſtipulirten Umfange 
Aus der Campagne 
ſind 20 Proc. 


des Jahres 


fuhr deſſelben überlaſſen iſt. 


gewählte elfgliedrige Syndicat 


Weiſe, treffen. Die übrigen Beſtimmungen des 
Cartells behandeln die Art und Weiſe der 8 
fuhr, die Controle derſelben und normiren die 
Conventionalſtrafen für etwaige Nichterfüllung des 
Vertrages. 


Canada. Ä : 

Toronts, 19. Mai. W. O'Brien reiſte geſtern 
Abend nicht, wie er beabſichtigt hatte, nach Oltawa, 
ſondern befindet ſich noch hier. Als er geſtern 
Abend ſein Hotel, begleitet von einem Newyorker 
Reporter und dem Präſidenten des hieſigen Zweig⸗ 
vereins der Nationalliga, verlaſſen wollte, wurde 
er von der Menge, welche ſich vor dem Hotel ange⸗ 
ſammelt hatte, inſultirt. Die Drei wurden mit 
Steinen beworfen und ein Stein traf den Reporter 
ſo, daß er bewußtlos in eine benachbarte Apolheke 
gebracht wurde. Als die Polizei O'Brien und feine 
Begleiter zu beſchützen ſuchte, wurde auch dieſe 
geſteinigt. WBrien mußte davonlaufen. Er flüchtete 
ſich in ein Seitengäßchen, von wo aus er in ſein 
Hotel zurückgelangte. Die Menge, welche während 
deſſen ſtark angeſchwollen war, glaubte, daß er ſich 


inem Cigarrenladen verſteckt hätte, und warf 
bie Fenster deſſeben ein. Man befiechtet weitere 


Ruheſtörungen. 


eb Danzig, 21. Mai. 


Wetter⸗Ausſichten für Sonntag, 22. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliches, etwas wärmeres Wetter mit 
. 08 Luftbewegung, ohne weſentliche Nieder⸗ 

ge. 

Am 22. Mai: SM. 3.51, S.⸗U. 8.37. M.⸗A. 
b. T., M.⸗U. 7.16 (Neumond). — Am 23 Mai: S.⸗A. 
3.43, S.⸗U. 8.5; M.⸗A. bei Tage, M.⸗U. 8.15. (An 
beiden Tagen Sternſchuppenfall.) l . 

I Artillerie⸗Wertſtatt]! Außer den (wie bereits 
mitgetheilt) herzuſtellenden Patronenwagen ſollen von 
der königl. Artillerie Werkſtatt im näcpſten Jahre haupt- 
ſächlich noch 22 Packwagen und die Fahrzeuge fur zwei 
Munitionscolonnen, wozu im Ganzen etwa 40 Fahr⸗ 
zeuge gehoren, angefertigt werden. Dieſe meiſtentheils 
aus Eiſen zu fertigenden Wagen beſtehen aus 34 Fahr⸗ 
zeugen ſchwererer und 6 Fahrzeugen leichterer Conſtruction. 
Außerdem ſind für vöchſtes Jahr beſonders viele 
Sattlerarbeiten vorgeſehen, ſo daß im Ganzen 160 
Sattler beſchäftigt werden ſollen. ’ 

* [®ublieirt] wird in dem geſtrigen „Staats⸗ 
anzeiger“ die Verſetzung des Regierungs- Präſidenten 
v. Heppe zu Aurich an die Regierung in Danzig und 
die Ernennung des Ober⸗Regierungs⸗Raths Zimmer⸗ 
menu zu Danzig zum PVice-Präfidenten der Regierung 
in Poſen. . 

Af rrecliens-Auſtalt zu Conradshammer.] Wie 
jetzt durch das Miniſterium angeordnet ift, wird dieſe 
Anftalt zum 1. Oktober cr. ins Leben gerufen. Die⸗ 
ſelbe iſt für ca. 100 Zöglinge eingerichtet und reſſortirt 
direct von der bieſigen königl. Regierung. Aufgenommen 
werden nur Zöglinge (Knaben) im Alter von 10—18 
Jabren und von katholiſcher Confeſſion. Dieſes Inſtitut 
bat nicht nur den Zweck, die Zöglinge fittlih zu heben, 
ſondern auch im Handwerk und in der Landwirthſchaft 
vorzubilden und ſomit zu nützlichen Mitgliedern der 
menſchlichen Geſellſchaft heranzuziehen. Conradshammer 
iſt ein geſunder Aufenthaltsort, bat ſehr ſchöne park⸗ 
artige Anlagen und liegt nur 20 Minuten vom Bahn⸗ 
bof Oliva und ganz in der Nähe des Seebades Glettkau. 
a Betreibung der Landwirtbihaft iſt ein größerer 

omplex Land von dem früheren Beſitzer dieſes Grund⸗ 
ſtücks angekauft worden Zu Beamten dieſer Anftalt 
ſind bisher vom Miniſter des Innern ernannt 
worden: Zum Vorſteher der ehemalige Dirigent der 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marienburg Hr. Radomski, 
jetzt in Graudenz wohnhaft; zum Oekonomie⸗Verwalter, 
Secretär und Rendanten der Eiſenbahn⸗Bureau⸗Diätar 
Hr. Szepinski zu Danzig. Die Anſtellung der noch 
erforderlichen Lehrer und Umterbeamten ꝛc. ſoll nun⸗ 
mehr durch die königl. Regierung in Kürze erfolgen. 
lEuntſprungen.] Heute Morgen ſollten die zu 
mebreren Jahren Zuchthaus vexurtheilten Gefangenen 
Dietrich, Hermann, Korb, Ruſch und Scheffler von 
dem biefigen Central⸗Gefängniß nach den Zuchtbäuſern 
Grandenz bezw. Mewe transportirt werden und es 
waren denſelben in Folge deſſen an Stelle der Gefäng⸗ 
nißkleider ihre eigenen Kleidungsſtücke verabfolgt worden. 
Nach der geſtern Abend zuletzt 5 5 5 Reviſion 
ſeitens des betreffenden Gefängniß⸗Aufſehers gelang es 
dem Gefangenen Sch. — Schloſſer von Profeſſion — nach 
9 Uhr Abende, das Schloß der eiſernen Speiſeklappe der 
Zelle zu ſprengen; er öffnete dann miltelſt eines Diet⸗ 
richs die Zelle felbit, ſowie eine daneben liegende Zelle 
und befreite fo feine ſämmtlichen Cumpane. Diefeiben 
öffneten dann die Thür zum Iſolirhoden, ließen ſich 
an eiver dort vorgefundenen Waſchleine auf die auf 
dem Hoſe befindlichen Holzſchuppen hinunter und es 
gelang ihnen, von hier aus durch den Garten des Ge⸗ 
richts boten zu entfliehen. Sch. wurde heute früh bereits 
von der Polizei auf dem Fiſchmarkt ergriffen. Man 
vermuthet, daß feine anderen vier Complicenfnah Neu⸗ 
fahrwaſſer gegangen find, um hier auf Schiffen zu 
entkommen. 


Aus⸗ 


Polizeibericht vom 21. Mai.] Verhaftet: 2 Arbeiſer, 
1 Zimmergeſelle wegen Hausfriedensbruchs, 2 Arbei 
wegen Mißhandlung 1 Obdachloſer, 7 Dirnen, 1 Iran 
wegen unbefugten Betretens der Feſtungswerke. — 
ſtohlen: 1 ſilberne Cylinderuhr Nr. 8995. E it 

* Ans dem Kreiſe Carthaus. Auch bei uns N 
endlich der Frühling nach langem Zandern eingekeh 
Wald und Flur haben ſich neu geſchmückt und wer bt 
wieder von Touriſten und Vergnügungsreiſenden delebt 
So machte z. B. Herr Director Dr. Bonftedt aus Zent 
mit zwei Lehrern und den Schülern der Anſtalt > 
18. und 19. d. Mis. einen Aus flug nach Cartbaus un 
dem Thurmberg. Sie übernachteten im Gaſthauſe „3 
Thuxmberg“ und kehrten am folgenden Tage, nackduß 
der Thurmberg beſtiegen worden war, nach Jenkau zurü 

r. Marienburg, 20. Mai. Im biefigen conſervativen 
Verein wird am 5 ing, den 24. d., der Landtag 
Cremer gegen ein Entree von 10 Pf. ſprechen. 

E Garnjee, 20 Mai. In der am 18. d. Mts. ab 
gehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats un 
der Stadtverordneten wurde die neue Anlage eines 


e⸗ 
000.8 


Nieſenburg, 19. Mai. Seit Sonntag wurde ein 
ſeit dem Herbſt im Dienſt ſtehender Ulan vermißt. 
Geſtern früh nun durchſtrich der Beſitzer 2. aus Rieſen 
kirch ſeinen am Zuweis⸗See gelegenen Wald und fan 
den Ulanen halb erſtarrt und ganz erſchöpft daſelbſt vor. 
3. ließ ihn in feine nicht weit entfernte Wohnung ſchaffen 
und brachte ihn durch Speiſe und Trank bald wieder M 
ſich. Auf die Frage, wie er in dieſen Zuſtand und i 
den Wald gekommen fei, erwiderte der Mann, daß er 
von feinen unmittelbaren Vorgeſetzten fo fürchterlich mis 
handelt worden ſei, daß er den Entſchluß gefaßt habe, 

ch den Tod zu geben. Z lad den Mann auf einen 
Wagen und fuhr mit ihm zur Stadt und geradewegs 3% 
dem den abweſenden Commandeur ſtellvertretenden Heri! 
Major; von bier wurde der Mann zur Wache und, 
nachdem er vom Arzte beſichtigt war, ins Lazareth ge“ 
ſchafft. Hoffentlich wird die zu erwartende Unterfuchung 
dieſen bedauerlichen Vorfall aufklären. (G. 

Konitz. 19. Mai Vorgeſtern wurde der Ritler“ 
gutsbeſitzer v. D. zu J. (Kreis Konitz) verhaftet und 
aus bieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. d. D. iſt ald 
Polenführer bekannt; über den Grund feiner plöglichen 
Verhaftung it noch nichts Beftimmtes in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen. 2 . (G. 
M Stolp, 20. Mai. Der ſeit längerer Zeit bier 

anſäſſige Kaufmann Otto Quandt, Inhaber ein 
Commiſſions⸗Geſchäftes, iſt ſeit einigen Tagen flüchtig ge, 
worden, und zwar unter Hinterlaſſung einer Schulden 
laſt von ca 100 000 4. Quan dt hat ſchon ſeit längerer 
Zeit falſche Wechſel gemacht, ſodaß die ſchließlichen Schulden 
ſchon älteren Datums find und durch Schiebungen mit 
gemachten Wechſeln künſtlich bis zum jetzigen Krach 
hinausgeſchoben wurden. Auch Mündelgelder in Höhe 
von 10 500 find ven Quandt unter ſchlagen worden, 
Q. wußte ſich auf alle mögliche Weiſe Credit zu ner? 
ſchaffen, war auch bis jetzt gut accreditixt. Familie h l 
e nur eine junge Frau. Er wird ſteckbrieflich ver 
olgt. ; 

be. Stolp, 20. Mal. Nach vielen Jahren ist 
unſere ſchöne St. Marienkirche wieder einmal zu ein 
größeren Muſik⸗Aufführung mit Orcheſter, aller“ 
dings auch nicht ohne vorherige harte Kämpfe im GA 
meinde Kirchenrath, hergegeben worden. Am 9 
fahrtstage durfte der unter Leitun 
lehrers Herrn ſtehende 
1. Theil des O 


* Königsberg, 20. Mai. Die Münchener Volls⸗ 
ſchanſpieler, Mitglieder des Theaters am Gärtnerplak 
in München, die ſeit mehreren Jahren in einem 
Geſammtgaſtſpiel beim Beginne des Sommers Deutſch⸗ 
land bereiſen, ſpielen ſeit einigen Tagen hier, nachdem 
das Stadttheater ſeine Vorſtellungen für dieſes Jahr ge⸗ 
ſchloſſen hat. In der zweiten Juni⸗Woche gehen die 
„Münchener“ nach Danzig. n 
Saalfeld, 18. Mai. Geſtern Nachmittag 3 Uhr kam 
ein ſolcher Hagelſchauer in unſerer Umgegend nieder, 
daß die Hagelkörner von Haſeluußgröße an einigen 
Stellen bis 10 Zoll hoch lagen. Beſonders Pe 
haben die Felder bei Goyden, Taabern, Beilihmidt, 
Boyden und Haak. Die meiſten der Geſchädigten find 
nicht verſichert, beſonders die kleineren Beſitzer. Bi 
Roggenfelder, die herrlich ſtanden, ſind vollſtändig ver⸗ 
ichtet. P. 
52 Der Oberförſter Reuter zu Kruttinnen im 
ierungshezirk Gumbinnen iſt auf die erledigte Ober 
örſterſtelle zu Kummersdorf im Regierungsbezirk Pots⸗ 
dam verſetzt worden. 5 
Inswrazlaw, 19. Mai. In dem Dorfe Przybyslam 

brannte in der Nacht zum 17. d. M. ein ableits des 
Dorfes alleinſtehendes, unbewohntes Haus nieder. Beim 
Löſchen des Brandes wurde unter den Trümmern bed‘ 
ſelben der vom Feuer noch wenig zerſtoͤrte Leichnam 
eines Mannes gefunden. Man vermutbet, daß na 
vorausgegangenem Morde der Leichnam in das Haus 
ebracht und dieſes demnächſt angezündet worden if- 
Bie Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. Die Oeff aung 
der Leiche wird morgen ftattfinden. (O. Pr.) 


Bermiſchte Nachrichten. 
a Mordprozeß Günzel. 


Berlin, 20. Mai. Heute hat vor dem Schwur⸗ 
ericht die Verhandlung gegen den Buchhalter Gunzel 
egennen, welcher beschuldigt wird in der Nacht zum 
1. Oſterfeiertage den Glashändler Max Kreiß in dem 
Seitenflügel des Gebäudes Adalbertſtraße 60/61 er’ 
mordet und beraubt zu haben. Kreiß wurde bekanntlich 
am Morgen des 1. Oſterfeiertages in feiner perſchloſſenen 
Wohnung erſchlagen vorgefunden und in dem ver⸗ 
9 Geldſpinde Ps 700—800 Mk. Der Bert 
acht, wandte ſich auf den Angeklagten, der früher in 
dem CTomtoir des Ermordeten beſchäftigt geweſen iſt, b 
zum Tage der That ſich in großer Geldverlegenbeit be⸗ 
funden, gleich nach derſelben aber viel Geld gehabt h 
und außerdem über ſeinen Aufenthalt in der Nacht vom 
1. zum 2. Oſtertage keine genügende Aus kunft zu geben 
vermag. — Den Vorſitz bei der Verhandlung führt 
Landgerichts⸗Director Krauſe, die Anklage vertritt Staats“ 
anwalt Otto, die Vertheidigurg Rechtsanwalt Wronker⸗ 

Der perſönliche Eindruck des Angeklagten iſt kem 
unangenehmer. Sein bartlofe® Geſicht hat eine blei 
Farbe, aber einen durchaus ruhigen Ausdruck, und e 
blickt ohne Zeichen der Aufregung in den Zaſchauerraum 
Auch wäbrend der Verleſung des Anklagebeſchluſſes bleib, 
das Geſicht des Angeklagten ohne jedes Zeichen inneres 
Erregung, die 885 er nerven der Zeugen einiger 
maßen zum Durchbruch komm. 

185 ca. 60 Zeugen geladen find, wird die Verhand⸗ 

lung mindeſtens zwei Tage in Arſpruch nehmen. 4 

Es wird mit der Vernehmung des Angeklagten be“ 
gonnen, der gerade heute fein 26. Lebensjahr vollenden 
Er iſt in Linden d. Glagau geboren, iſt mit 14 Jabren 
in die kaufmänniſche Lehre gegangen, vor etwa 6 Fabre 
nach Berlin gekommen, wo er bei mehreren Kauflenten⸗ 


2 als Stadtreiſender, in Stellung geweſen iſt. In 
der letzten Zeit war er ohne Stellung. Bei Kreiß i 
er vom 21. Jan. bis 6. Febr. 1856 geweſen. Er iſt 
dann mit ihm in Differenz gerathen, hat ihn auch ver⸗ 
klagt und behauptet 130 „ erſtritten zu haben. Er will 
feitdem nie wieder das Haus des K. betreten haben. — 
Präſident: Nun erzählen Sie, was Sie an dem Sonn⸗ 
abend vor Oſtern gemacht haben, wo Sie überall 
eweſen ſind und ſo weiter. Angeklagter: 
ch 857 7 jeden Morgen nach der Expedition 
der „Vofſ. Ztg.“ zu gehen, um die Vacanzen zu leſen. 
Dort notirte ich mir an jenem Morgen die ledigen 
Stellen und ging dann zum Schuhmacher Lutky am 
Kottbuſerdamm, um mir ein Paar Stiefel zu kaufen. Ich 
probirte perſchiedene an und fand endlich ein Paar, 
welche mir paßten. Ich verſuchte die Stiefel bis zum 
Abend auf Credit zu erhalten; der Schuhmacher wollte 
ſich aber nicht darauf einlaſſen, weshalb ich ihn bat, die 


Stiefel bis zum Abend zurückzuſtellen, dann wollte ich 


e mir holen. — Prä f.: in gingen Sie dann? — 

ngekl.: Zu meiner Schweſter, Fran Oſtermann in 
Nixdorf. — Präſ.: Was machten Sie dort? Angekl.: 
Ich wollte mir ein paar Strümpfe bolen, da meine zer⸗ 
riſſen waren; ich babe bei der Gelegenheit auch noch 
meinen rechten 1 gekühlt, den ich durchgelaufen hatte. 
— Präſ: re Schweſtern wiſſen abjolut nichts von 
einem Strümpfewechſeln Ihrerſeiſs. — Angekl.: Mejue 

chweſter muß das wiſſer. — PBräf: Sie haben an 
anderer Stelle gelagt, daß Sie Ihre Strümpfe ausge⸗ 
zogen, in ein Packet gelegt und mit nach Hauſe genom⸗ 
men hätten. Dieſe Strümpfe ſollen nach Ibrer damali⸗ 
gen Ausſage „grau“ geweſen fein. — Angell.: Es iſt 
möglich, daß ich geſagt habe „ſtrohgrau“. — 1a ſ.: 
Was batten Sie denn noch in dem Packet? — Angel: 
Ein Paar Butterbrode, die mir meine Stieſſchweſter 


abgeſchnitten hatte. — Präſ: Ihre Schweſtern 
wiſſen aber nichts davon. — Angekl.: Ich 
denke doch, daß fie das wiſſen müſſen. — 


a 

Baal: Sie find dann gegen 3 Uhr von Ihrer Schweſter 
ortgegangen. Wohin And Sie gegangen? — Angekl.: 

ch bin durch die Haſenhaide nach der Zimmerſtraße 
gegangen, habe dort gegen 4% Uhr das Intelligenz⸗ 
blatt“ 2 und mir eine Stelle in der Oranienſtraße 
ausgeſchrieben. Wie ich dort ankam, ſtanden aber einige 
unge Leute vor der Thür, ſo daß ich daraus entnehmen 
onnte, daß die Stelle ſchon beſetzt war. Ich ging 
alſo direct nach der „Voſſiſchen Zeitung“, wo ich 
Baden 6 und 7 Uhr die Zeitung nach Stellen durch⸗ 


ab. — Präſ.: Sind Sie auch einmal bei einer Frau 
Rieſack geweſen? — Angekl.: Ja wobl, 8 
am Heiligabend. — Präs.: Wenn nun aber Frau 


Rieſack, welche in der Naunynſtraße wohnt, mit aller 
Beſtimmtheit ſagte, daß Sie am Heiligabend gegen 6 
Uhr bei ihr waren und nach ihrem Manne gefragt 
haben. — Angekl.: Das iſt nicht wahr; die Frau muß 
ſich täuſchen. — Präf.: Mas paſſirte nun der in Expedition 
der „Voſſiſchen Zeitung! — Angekl.: Als ich eben 
hinausgehen wollte, kam ein Herr eiligſt in das 
Expeditionslokal hinein, um eine Anzahl von Briefen 
abangeben. Ich bemerkte dabei, daß der Herr zwei 
Briefe verlor und nahm dieſelben auf. Unterdeſſen war 
der Herr ſchon wieder in eine draußen vor der Thür 
ſtehende Droſchke, in welcher eine Dame ſaß, geſprungen 
und war davongefahren. Ich ſah dann, daß der eine 
Brief eine chiffrirte Adreſſe trug, der andere aber nur 
aus einem zuſammengefalteten Papier beſtand, in welchem 
ein Hundertmarkſchein und zwei Coupons, ſowie eine 
Viſitenkarte mit dem Namen „Fritz v. Wolter“ lag. Den 
Brief mit der Adreſſe dabe ich abgegeben, das Papier 
mit dem Gelde habe ich aber behalten. Ich habe mich 
dann nach der Zimmerſtraße begeben, dort erſt in einem 
Lokal ein Glas Bier getrunken und bin dann nach 
längerem Aufenthalt wieder nach der Breitenſtraße 
urückgeganzen, um zu verſuchen, die Coupons bei einem 
ankter zu wechſeln. 5 
Der Angeklagte macht dann weitere Angaben darüber, 
in welchen Straßen und Schanklokalen er an jen em 
Abend geweſen ſcin will, und behauptet, gegen 12 Uhr in 
ſeine Wohnung gekommen und ſich zu Bett begeben zu 
baben. Er hat die Stiefel, die er getragen, in den Müll⸗ 
kaſten geworfen, 5 weil ſie nicht mehr brauchbar 
waren, und ſeinen Stubengenoſſen die Lampe ausgedreht, 
angeblich, weil man von drüben in das Zimmer hinein 
ſehen konnte. äl.: Sie haben nun mehrere 


Präl.: 
läubiger, welche Sie drängten, auf den Oſterheilig⸗ 
e ee en en ar 


n. Abend vertröfte, und wie Sie unn na 
Hauſe kamen, baben Sie dem Sohn Ihrer Wirthin 
gleich das rückſtändige Miethsgeld von 5 4 90 4. ges 
zahlt. außerdem einem Schlafburſchen 2 & gegeben, und 
dei dieſer Gelegenheit ſoll Paul (der Sohn der Wirthin) 
ſehr viel Geld in Ihrem Portemonnaie geſehen haben! 
— Angekl. Das kann nicht richtig fein, denn ich hatte 
in meinem Portemonnaie außer dem Hundertmarkſchein 
nur den Reſt von 12 4, von denen ich 9.4 von meiner 
Schweſter in der Woche vor Oſtern erhalten hatte. Die 

weiter hatte mir ihren Trauring zum Verſetzen gegeben, 
wofür ich 9 & erhalten hatte. Zu Oſtern hat mir meine 
weſter wieder IM zur Einlöſung des Ringes in baar 
egeben, ich habe auch den Ring eingelöſt und meiner 
chweſter gegeben. — Präf.: Am nächſten Morgen 
ben Sie ſich um 6 Uhr wecken laffen? — Angekl.: 
— ſtehe immer ſehr früh auf und wollte an jenem 
age meine Schweſter in Wer beſuchen. — Präl.: 
Sie wollen nun am erſten Oſterfeiertag früb gegen acht 
Uhr bier bei Simon ſich einen neuen Uleberzieher gekauft 
und dabei den Hundert⸗Markſchein gewechselt haben, — 
Angekl. Ja wohl. Dabei bleibe ich auch. — Präſ.: 
Früher batten Sie darüber eine ganz andere Angabe ge⸗ 
macht. indem Sie bebaupteten, daß Sie den Schein heim Des 
ateur Füllmer gewechſelt hätten. — Angekl.: Ich habe 
zu nicht daran gedacht gehabt, daß Herr Föllmer er⸗ 
ärt hatte, daß er den Schein nicht wechſeln könne. — 
Präl: Wenn nun aber bier bekundet werden ſollte, daß 
der Einkauf bei Simon viel ſpäter ftattgefunden haben 
muß? — Angekl: Nein, es war gegen 8 Uhr. Es war 
nur ein Lehrling im Lokal, welcher mir den md eder 
für 24 4 verkaufte. Ich weiß nicht, ob der junge Mann 
das Geſchaft in die Bücher eingetragen bat. — Bräf: 
Wann ſind Sie nun bei Ihrer Schweſter in Rirdorf 
eingetroffen? Angekl: Nach 8 Übr. —, Bräf.: 
Sie werden aber bören, daß Sie ſchon viel früher 
dort angekommen ſind. Angekl.: Das ſagt 
mein Schwager, der ſich aber täuſcht. — Präl.: Sie 
werden ferner hören, daß Sie bei Ihrem Eintreffen 
in Rixdorf einen neuen Ueberzieher gar nicht getragen 
haben. — Angekl: Ich babe den Uederzieher in einem 
Lokale abgegeben. weil mein Schwager den Ankauf eines 
Ueberziehers nicht ſehen ſollte. Derſelbe bekam von mir 
noch 63 4, und ich wollte ibm an jenem Tage erſt einen 
kleinen Theil der Schuld abtragen. — Präs.: Sie haben 
ihm thatſächlich 25 & gegeben, ſpäter noch 11 & ges 
zahlt. Sie brauchten aber doch vor Ihrem Schwager 
gar nicht ſo ängſtlich zn ſein, denn Sie haben doch noch 
allerlei Kleidungsſtücke ſich gekauft. Das waren: ein 
Stock, eine Unterhoſe, ein Hemd ꝛc. — Angekl: Das 
waren Sachen, die meinem Schwager nicht auffallen 
konnten. — Präſ.: Sollte es nicht vielmehr richtig fein 
daß Sie den Ueberzieber erſt viel ſpäter gekauft haben? 
— Angelkl.: Nein, es war beſtimmt kurz vor 8 Uhr. 
Präſ: Sie baben nun auch noch einen ganz neuen 
zug, den Sie bei dem Pfandleiher Voigt verſetzt 
batten, ſich eingelöſt, ebenſo haben Sie Ihre Uhr bei 
Boigt eingelöft. Sie haben bei Voigt 33 M gezahlt. — 
Angekl: Das ſtimmt aber nicht genau. — Präf.: Sie 
baben aber doch dieſe Summe durch Unterſchreibung des 

Brotokolls anerkannt. — Angekl.: Herr Präfident, es 
liegt darin ein Rechenfehler, welcher auch die Geſammt⸗ 
umme meiner ausgerechneten Ausgaben zu meinen Un⸗ 
gunſten verändert. Als ich nämlich bei Voigt war 
und meine Uhr von demſelben erdbielt, bezahlte 
i ihm die Pfandſumme. Inzw.ſchen trat ein 
Herr bei Voigt ein, welcher eine Uhr kaufte und 
feine alte Uhr angab. Während dieſes Geſchäfts erhielt 
meinen Anzug auch aus der Pfandkammer zurück, 

err Voigt war aber mit feinem Kunden fo beſchäftigt. 
* er gar nicht an die Pfandſumme für den Anzug 

achte. So ging es mir auch und fo ging ich denn obne 

Vedablang des Anzuges fort. Ich habe deshalb nicht 
| 33 Mk. bei Voigt bezahlt, ſondern nur die Uhr mit 
— Mk. 50 Pf. — Präs.: Wenn nun aber Voigt ber 
5 wird, daß er das ganze Geld richtig von Ihnen 
erhalten bat? — Angekl: Das kann Voigt gar nicht 
wiſſen, da er gar nicht auf mich geachtet hatte. 


ermöglich 


Der Präſident geit nun mit dem Angeklagten 
nochmals ganz genau alle Ausgaben durch, welche dem⸗ 
ſelben nachzuweiſen ſind, und vergleicht dieſelben mit 
der Geldſumme, welche der Angeklagte nach feiner Be⸗ 
bauptung zur Verfügung hatte. Das Reſultat dieſer 
Feſiſtellungen iſt, daß der Angeklagte einen Mehrbetrag 
von 19 Mk. 70 Pf. ausgegeben hat, als in ſeinem Be⸗ 
fige ſein konnte. — Präſ.: Angell., wie wollen Sie dieſe 
auffallende Thatſacheterklären? — Angekl. verweiſt noch⸗ 
mals auf die Differenz, die ſich bezüglich des Voigt ergeben 
fol. — Bräf.: Ungeflanter, Sie wurden von Ihre 
Wirthin gedrängt, die Mietbe zu entrichten, weshal 
haben Sie ihr dieſe nicht von dem Gelde be⸗ 
117 welches Sie don Ihrer Schweſter erhalten 

alten, und wie konnten Sie fe mit aller Beſtimmtheit 
auf den erſten Oſtertag früb vertröften? — Angekl.: 
2 Letztere konnte ich ja thun, da ich das Geld in der 

aſche hatte, und ich wollte nicht früher mit ihr ab⸗ 
rechnen, da ich an ihren Sohn eine Gegenforderung 
batte. — Präſ.: Sie haben aber allen Ihren Gläubigern 
bis zum erſten Oſtertage beſtimmt Zahlung verſprochen, 
welches Ereigniß ſollte denn eintreten, das Sie hierzu 
te? — Angekl.: Ich hatte meinen Eltern, 
welche beabſichtigten, hier ein Lokal zu kaufen, geſchrieben, 
daß fie herüberreilen möchten. ich erwartete fie zu Ostern, 
und dann hätten ſie iedenfalls Geld mitgebracht. 

Die fernere Vernehmung beziebt ſich auf den Auf⸗ 
8 alt. Günzels am zweiten Feiertage bei feiner 

ſter. Er will von der Mordthat erſt am Dienſtag 
durch ſeine Braut gehört haben. Der Angeklagte giebt 
es als möglich zu, daß die Wäſche, die er bei ſeiner 
Schweſter zurückgelaſſen, Blutflecken gehabt; dieſe ſeien 
dann aber ron einer Wunde unterhalb feiner Naſe. 
Daß Blut auf ſeinen Beinkleidern gefunden ſei, erklärt 
ei 2 — 1 er ſich in dem Glasgeſchäft oftmals ge⸗ 

mitten: habe. 

Präſ.: Gelegentlich eines Termins an dem Thatorte 
ſollen Sie gegenüber einem der Referendare geſagt 
baben: „Das kann nur Einer geweſen fein, der mit den 
Verhältniſſen des Ermordeten bekannt geweſen iſt und 
gewußt bat, daß derielbe erſt Tags zuvor Geld de⸗ 
kommen hat.“ — Angekl: Ich glaube, daß ich dies 


geſagt habe. — Bräf.: Woher wußten Sie denn das 
von dem Gelde? — Angekl.: Ich hatte es 
von meiner Braut gehört, die es wohl aus 
den Zeitungen erfahren hat. — Pra Wird 
Ibre Braut ſich dieſes Punktes erinnern? — 
Angell: O ia, das glaube ich wohl. — 
Der Präfident läßt nun dem Aageklagten vier 


„Kaſſiber“ vorlegen, welche aufgefunden worden ſind. 
Der Angeklagte giebt zu, zwei davon geſchrieben zu 


Blauſtift, mit welchem er das 
unbemerkt angeeignet, als 


bee noch folgende Schriftfragmente: „. . hafen (Bremer⸗ 


Windpoſt. Günzel iſt unſchuldig. Die Thäter find 
nicht in Berlin, die ſind ſchlauer als Ihr. Immer 
feſte!“ — Der andere lautet: „Windpoft über Mauer. 
Laßt doch den Günzel los; der arme Meuſch ift_ums 
ſchuldig. Die Thäter kriegt Ihr doch nicht. — Zwei 
Zettel trugen folgende von der Hand des Ange⸗ 


„Herr Albert Niemann wird, wie man der „Tgl. R.“ 
mittheilt, bis zum 15. n. M. auf der Bühne des königl. 
Dperubaufes zu Berlin als Gaſt tbätig fein. Ein Geſuch 
des Sängers, ihn wegen einer nothwendigen Kur in 
Karlsbad jetzt ſchon pon ſeiner Berliner Thätigkeit zu 
entbinden, wurde auf allerhöchſten Wunſch in ſchmeichel⸗ 
hafter Form abgelehnt. Einen Vertrag mit Stanton 
von der deutſchen Oper in New⸗Nork hat der Künftler 
noch nicht abgeſchloſſen, das Zustandekommen des Vers 
trags iſt jedoch höchſt wahrſcheinlich, und Hr. Niemann 
dürfte alsdann abermals in Gemeinſchaft mit ſeiner 
Gattin in das Land der Dollars pilgern. 

Breslau, 20. Mai. Ein unbekannter Mann, welcher 
heute Nacht wegen eines Straßenſkandals verhaftet 
werden ſollte, feuerte bei der Verfolgung mehrere 
Revolverſchüſſe ab, wodurch ein Wachtmann tödtlich und 
Amel Oberwächter ſchwer verwundet wurden. Der 
se iſt entkommen. Der eine Wachtmann iſt bereits 
geftorben. 

5 Aus Dresden. Emil Fiſcher, der noch immer bes 
liebte ehemalige Director und Künſtler des Danziger 
Stadttbeaters, iſt vor wenigen Wochen aus Newport zu⸗ 
rückgekehrt, wo er die Saiſon mit Gattin und % ter 
verlebt bat. Der künſtleriſche wie der materielle Erfolg 
dieſes zweiten Winters haben jene des erſten noch weit 
übertroffen. Ein Enſemble, wie es die deutſche Oper 
dort an den Damen Lehmann und Brandt, den Herren 
Niemann, Fiſcher und Alvary (Achenbach) beſeſſen, ge⸗ 
hört zu den ſeltenſten. Fiſcher ſagt, ſeit er den Floreſtan 
von Niemann gehört, werde ihm nur ſchwer noch ein 
anderer gefallen. Dem jungen Alvary ſagt er die 
länzendſte Zukunft voraus. Er 10 hat für den nächften 
inter wieder mit Newyork abgeſchloſſen, wohin die 
Familie ihn wieder begleitet, um ſich dort häuslich ein⸗ 
zurichten. Er rechnet nur noch auf und mit Amerika. 
Selbſt wenn er in Newport einmal nicht mehr ſänge, 
ſo bliebe ihm noch die ganze Union, während ihm 
Deutſchland ja, trotzdem er die Conventionalſtrafen er⸗ 
legt hat, verſchloſſen iſt, denn wunderbarer Weiſe hat 
man dem Beſchluſſe, daß auch nach Zahlung der Con⸗ 
dentignalſtrafen contractbrüchigen Künſtlern alle Bühnen 
des Cartells verſchloſſen find, für Emil Fiſcher und Lilli 
Lehmann rückwirkende Kraft gegeben. Die Dresdener 
ier iſt durch die Fahnenflucht ihres erſten 
ſſiſten noch heute fo zornig erregt, daß 
Graf Platen ſowohl nach Bayreutb, wo man Fiſcher 
für die Bühnenſpiele haben wollte, wie nach Cöln, das 
ihn beim rheinischen Muſilfeſte gern unter den Mit⸗ 
wirkenden geſeben hätte, die Nachricht bat gelangen 
laſſen, daß falls Fiſcher dort ſänge, kein Mitglied der 
Dresdener Hofbühne jemals Urlaub dahin erhalten 
würde. Der Sänger verwendet nun den Sommer zu 
feiner Erholung, bleibt noch einige Zeit hier und geht 
dann ins Gebirge. . 

Monte Carlo, 20. Mai. Heute früb gegen 8 Uhr 
wurde auch bier ein ziemlich ſtarker Erdſtoß verſpürt. 

San Francisco, 16. Mai. (Telegr. des Bureau 
Reuter.) Aus Hermoſillo iſt eine Depeſche hier einge⸗ 
troffen, worin der zur Anterſuchung des kürzzichen Erd- 
bebeus in der Sierra Madre ausgeſandte Gelehrte 
meldet, daß in Bapispe, im Kreiſe Montezuma in der 
Provinz Sonora, nur 5 und nicht 150 Perſonen um⸗ 
kamen, wie zuerſt gemeldet wurde. 19 Perſonen erlitten 


Verletzungen. In Oputa wurden nur 5 Perſonen 
gelödtet. Beide Städte find pollſtändig zerſtört. 
Die Bevölkerung derſelben, wie auch die der 


Städte Barceraca und Guaſas wohnen auf 
freiem Felde, unter Bäumen und in Booten. Fort⸗ 
während werden in der Gegend noch Erdftöße verſpürt, 


vorlage erklärte fi 


Far Se 
"Per 2500 Kilogr. 
768 6d er Load Balkenenden; Southampton 73 6d der 


doch ſind ſie milder. Es berrſcht eine Panik und mehrere 
Frauen ſind vor Schrecken geſtorben. Die in der Erde 
gebildeten Spalten ziehen ſich über einen * lächen⸗ 
raum hin. Manche Orte, wo bisher kein Waſſer war, 
ſind überſchwemmt. Es haben ſich ordentliche Moräſte 
gebildet. Es ſcheint, als ob bei mehreren Bergen ein 
pulkaniſcher Ausbruch erfolgt iſt Doch hält eine Unter⸗ 
ſuchung bei den fortdauernden Erſchütterungen und den 
Spalten in der Erdrinde ſchwer. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Mai. (Privattelegr.) Bei der 
heutigen Fortſetzunz der 2. Berathung der Kuuſtbutter⸗ 
der Staatsſecretär v. Bötticher 
beſtimmt gegen das im Gegenſatz zu der Regierungs⸗ 
vorlage von der Commiſſion vorteſchlagene Verbot 
der Miſchbutter im Paragraph 2. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 21. Mai. 


v. 20. ern v. 20. 
Lombarden 140,50 141,00 


Weizen, gelb 
Mei 184,70| 184,20] Franzosen 362,00 363,50 
Sept.-Oct. 173,00 172,00] Ored.-Actien| 452,50 454,00 
Roggen Disc.-Comm. 195,40 195,90 
Mai-Juni 127.0 126,20 Deutsche Ek. 159,50 159,60 
Sept.-Oet. 132.50 132,70: Laurahütte 69,25: 69,75 
Petroleum pr Oestr. Noten | 160,45 160,35 
8 Russ, Noten 183.30 183,75 
Sept.-Okt. | 21,40| 21,40 Warsch. kurz! 183,10 183,40 
öl London kurz 20,36%, 20,36 
Mai-Juni 45,00 44,70 London lang 20,31: 20,31 
Sept.-Okt. 45,70 45,00 Russische 5% 
Spiritus | SWB. g. A. 60,25, 59,60 
Mai-Jnni | 42,90, 42,60 Danz. Privat- 
Aug.-Sept. | 44,70 44 40 bank 138,00 137,00 
4% Oonzols 105,90 106,00] D. Oelmühle 119,50 119,70 
3%, % westpr. do, Priorit, | 113,00) 113,00 
5 Ptandbr. 97,20 97,00] Mlawka St-P. 106,30 106,60 
um.G.-B.| 94,25 94,70 do. St-A.] 45,60 45,00 
47 Qlar. 81,50 81,80 r. Büdb, 
B Grient-Aui 56 50 56,70 Stamm-A. 60,90 60,25 
4 rus. Anl. 80 83,30 83,700 1884er Russen] 97,50) 97,15 
Fondsbörse: ruhig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Mai. 
Weizen loco unverändert, Yr Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126 1338 150 175 K Br 


hochbunt 126--1338 150 —175 485 
hellbunt 125—1338 148 —172.K Br.“ 148-174 
bunt 126—1308 1471704 Br.] & bez. 
roth 126—1348 155—175 4 Br. 
ordinär 122—1308 135—153.4 Br. 


af ieee 1268 bunt lieferbar 1514 
Auf Lieferung 1268 bunt Mai 151 4 bez, 
Yyr Mai⸗Juni 150% „ Gd. ir Juni⸗ Juli 
150% M Gd., Yr Juli⸗Auguſt 150 M Gd., er 
Sept »Ditbr. 150 A Br. u. Gd. a 
Roggen loco unverändert, er Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig der 1208 112—113 M } 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 113 A, 
unterpoln. 90 &, tranfit 88 M 
Auf Lieferung Yr Mai-Funt inländ. 11314 & bez., 
do. tranſit 89 M Gd., Der Juli⸗Auguſt inländ. 
115% A. Gd., der Sept.⸗Okt. inländ. 116 A Gd. 
Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. große 117—1198 
104—113 A, kleine 109/108 90 &, ruſſiſche tranfit 
1158 105 A ar 
fer r Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 97—100 & 
einſaat er Tonne von 1000 Kilogr. fein 168 M 
Kleeſaat 9er 100 Kilogr. roth 60 AM 
Kleie der 50 Kilogr. 3,25 K. 
Spiritus er 10000 4 Liter loco 39,75 & bez. 3 
Nohzucker unverändert. Bafts 88 Nendement incl. 
Sad ab Lager tranfit 11.40 Gd. Alles Pr 50 Kar. 
Petroleum Per 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer verzollt, 
bei Wagenladungen mit 20 7 Tara 10,80 4, bei 
kleineren Quantitäten 10,90 4 
inkohlen 7er 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Waggon⸗ 
ladungen, engl. Schmiede⸗Nuß⸗ 35—38 &, ſchottiſche 
Maſchinen⸗ 35 4 £ . 
Frachten vom 14. bis 20. Mai. 
elſchiffe von Danzig nach: Stavanger 18.4 
eizen und Roggen. Weſthartlepool 


Load ficht. Croſſings; Newport 10s Yer Load Gruben- 
pfäble; Dordrecht 8s Me Load tannene, 103 J Load 
eichene Balken. Dünkirchen 17 Frs. r 2000 Br.⸗Kgr. 
Melaſſe. — Für Dampfer: London 13 7½ d Ye Quart. 
Weizen, 65 der Ton Zucker; Hull 18 4½ d —. 12 1½ d 
do. Rotterdam Is 4% d Stadt, Is 3 d Holm, Ant⸗ 
werpen 1a 4½ d Stadt, Is 3d Holm Pr Quarter 
Weizen; Kopenhagen 9½ M, Lübeck 13 4, Kalmar 
12 K* r 2500 Kilogr. Weizen. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Setreidebörſe 40 mn) Wetter: Reg 
etreidebor 1 orſtein. Regen. 
Wind: NO = 


Weizen war in inländiicher Waare ſehr ſchwach ans 
geboten, das wenige, welches gehandelt wurde, ezielte 
unveränderte Preiſe. Vom Speicher angebotene Partien 
konnten wegen zu hoher Forderungen kein Unterkommen 

nden. Franfitwei en nur wenig zu unveränderten 
Preiſen gehandelt. Bezahlt ift für inländiſchen bellbunt 
1298 173 4, weiß 132/38 1744, Sommer: 1338 172 
HM Yr Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt 1288 
148 , bochbunt glaſig 131/28 1531, M der . 
— Termine Mai 151 M Gd. Mai: Juni 150% M 
Gd., Juni⸗Juli 150% & Gd., Juli⸗Auguſt 150 A 
Gd., Septbr.⸗Oktober 150 A Br. und Gd. Regu⸗ 
Utrungspreis 151 4 Gekündigt ſind 50 Tonnen. 

Roggen auch heute nur in inländiſcher Waare zu 
unveränderten Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt inländiſcher 
1278 und 1298 112 Me 1208 dr Tonne. Termine 
Mai⸗Juni inländ. 11514 & bez, tranſit 89 & Gd., 
n inländ. 115% & Gd, Seyt.⸗Oktbr, inländ. 
116 & Gd. Regulirungspreis inländiſch 113 , unter⸗ 
polnisch 20 , tranſtt 28 MT 

Gerſte ift nur gehandelt inländiſche kleine 109/108 
mit Geruch 90 , große 1178 und 1198 104 &, helle 
1178 106 4, weiß 118/198 113.4, polniſche zum Tranſit 
weiß 1158 105 „ der Tonne. — Hafer inländiſcher 
97 &, weiß 100 M u Tonne bez. — Leinſaat galiziſche 
etwas beſetzt 168 AM Ye Tonne gehandelt. — Kleeſaaten 
roth 30 & %r 50 Kils bez. — Weizenkleie mittel 3,25 4 
Pr 50 Kilo gehandelt. — Spiritus loco 39,75 & bez. 


Schiffsliſte. 
ahrwaſſer, 20. Mai. Wind: N. 
Angekommen: Mala Wiener (SD.), Wight, 
Newcaſtle, Kohlen. — Margaretha, Spelde, St. Davids, 
Kohlen. — Emilie, Beeſe, Stettin, Cement. 
Gelegelt: Elifabetb, Wäbdel, Pembroke, Holz. — 
Ajax (SD.), 1 Memel leer. 
21. Mai. Wind: SW., ſpäter NO. 
Angekommen: Hilding (SD.), Sjögren. Malmoe, 
Kalkſteine. — Clara (S D.), Marx, Stettin, Maſchinen⸗ 
Iheile. — Freda (SD.), Schmidt, Libau, Getreide (be⸗ 
ſtimmt nach Rotterdam). 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 20. Mai. Waſſerſtand: 0,98 Meter. 
Wind: O. Wetter: bewölkt, bedeckt, ſchön, warme Luft. 
- Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Sandau; Cement⸗ 
a von Hochſchulz, Lichtenſtein; Cement, Steinkohlen⸗ 
eer. 


1 
"Magnefin, 


Berneaud, Penner, Wölke, Haubold u. Lanſer, Lepp, 
Lövenſohn, Kleemann, Lindenberg, Davidſohn; Pfeffer, 
Caſſia, Tbran, Griffel, Tafeln, bak, Kümmel, 
Piement, Reisgries, Rüböl, Stärke, Maſchinen, Wagen⸗ 
fett, Gyps, Kaffee, Senſenſchärfer, Stahlplatten, Pflau⸗ 
men, Mandeln, Heringe, leere Fäſſer, Firniß, Graupe, 
Colonialwaaren, Sultaninen, Petroleum, leere Säcke. 


Stromab: ? 
Schlickeiſer, Müller, Pawlowski⸗Wole, Brahlitz, 4 Tr., 
2047 Rundkiefern. 


Jänicke, Göbring, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn. 
35 000 Kilogr. Feldſteine. 

Karaſſek, Göhring. Bobrownick, Thorn, 1 Kahn. 
50 009 Kilogr. Feldſteine. 


Peters, Kleift, Nieszawa, Kurzebrack, 1 Kahn, 50 000 


ogr. Feldſteine. 
* Kleiſt, Nieszawa, Kurzebrack, 1 Kahn, 50 000 
ogr. eine. 
Korn, Adler, Ulanow, Thorn, 2 Traften, 297 Rund⸗ 
kiefern, 2615 Mauerlatten. . 8 
Lukowski, Lilienſtern, Üszezeluck nach Stettin. Danzig, 
Bromberg, Schulitz, 5 Traften, 123 Blancons, 
305 Balken, 1781 Manerlatten, 1790 Timbern. 
2754 Sleeper, 26 Faßdauben, 587 doppelte, 1579 
ee — — * — doppelte, 9012 einfache 
ieferne Eiſenbabnſchwellen. 
Meus, Peip, Wolowicz, Liepe, 3 Traften, 951 Eichen, 
H N * ———5 e, 1190 Mauerlatten, 73 Rund⸗ 
efern, 1098 en. 

Dieſelden. Wolowicz, Liepe, 1 Traft, 261 Eichen, 
263 Mauerlatten, 1 Rundkiefer, 289 Elſen. 
Schreier, Bengſch, Szymuffka nach Stettin, Glietzen. 

2 Traften, 1571 Rundkiefern, 713 WMauerlatten, 
167 Sleeper. 5 l 
Dieſelben, Siymuffka nach Stettin, Glietzen, 1 Traft. 
435 Plancons, 818 Balken und Mauerlatten. 
N Mor en Graudenz, 1 Kahn. 
ilogr. Feldſteine. 
Moulis, Damrath, Bobrownick, Graudenz, 1 Kahn. 
50 000 Kilogr. Feldſteine. 


Wee 5 rg Gcaudenz, 1 Kahn, 
ogr. eine. 
Riel g , Bo r Thorn, 1 Kahn, 40086 
1 Je eine. 
Kawecki, Buſſe, 85 rownick, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
ilogr. Feldſteine. 


wellen. 1 ; 
Derſelbe, Pohl u. Friedmann, Koſchmin, Schulitz, 1 Tr., 
148 Balten, 1069 Mauerlatien, 1495 Kantbolz. 
1583 Niegelh, 41 632 Faßdauben, 11338 Speichen. 
8 dreifache, 299 doppelte, 2436 einfache kieferne 
„Eiſenbahnſchwellen. 0 2 
Kriening, Berliner Holz⸗Comtoir, Plaſchow nach Danzig. 
eipe, 7 Traften, 3933 Plancons⸗Stammenden. 
721 Kanteichen, 3892 Balken, Mauerlatten, Tim⸗ 
bern, 492 Sleeper, 244 mehrfache und einfache eichene 
Eiſenbahnſchwellen. . : 
Dieſelben, Plaſchow nach Danzig. Leipe, 2 Traften, 
1678 Stammenden, 966 Mauerlatten. 
Hoch, Peretz, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 91870 


Kilogr. Weizen. 
Voigt, Gold, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 89 250 
Kilogr. Weizen. 


Meteorologische Depesche vom 21. Mai. 


Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


35 8 5 2 
3 * 
Stationen. 5 Je &5 
4227 82 


LE NW 8 wolkig 8 | 
Eule 3 heiter * 
isti 82 7 | heiter 15 
... N 2 | bedeckt 9 
Sin le N 2 | halb ved. 18 
Haparanda .„ » » » — heiter 11 
Moskau 8 8 2 5 j — | wolkenlos 17 
Co eenstown . | 757 NW 5 [wolkig * 
2 Pa 763 w 4 | halb bed. 8 
Helder 754 w 2 | wolkig 8 
Syn 758 2 2 wolkig = 
Hambu 755 3 ec 
Swinemände .. 754 NW 3 | Regen 9 
Neufahrwasser . » 758 080 1 Nebel 11 
Memel 7583 880 2 | wolkig 16 | 2) 
Pari 760 WNW 1 | halb bed. 7 
Hunter: 15 U 5 eder 5 
Karlsruhe 760 sw 8 | bedeckt 8 
Wiesbaden 759 NW 2 bedeckt 7 
München 760 sw 5 | Regen s 8) 
Chemnitz 756 W 4 | Regen - 4 
Berlin 755 WNW 8 Regen ) 
Wien . 754 w 3 | bedeckt 13 
Breslau 754 W 2 | heiter 11 
ne d II.. 765 | NNW 4 | weikig 10 
u 1 754 sw 2 | heiter 12 
Triest 755 so 1 bedeckt 16 


1) Gestern öfter Regenschauer. 2) Dauernd feiner Regen. 3) Nachis 
* 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = Im 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 == hefliger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. N 

Das geſtern erwähnte Minimum iſt im ſüdöſtlichen 
Oſtſeegebiete kaum noch © erkennen, während eine neue 
Depreſſion nördlich von Schottland erſchienen ift, welche 
in Wechſelwirkung mit dem barometriſchen Maximum 
im Südweften, Wind und Wetter von Wefteurepa be 
einflußt. Bei leichter bis friſcher, meiſt weſtlicher und 
füdweſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter über Deutſch⸗ 
N Sent 11 1.5 15 —. 1 5 = 3 ee 
preußiſchen Grenze liegt die Temperatur bi 
über der normalen, dagegen in München 10% Grad 


ter derſelben. 
e Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


NO., leicht, hell u klar, 
Stille, dichter Nebel. 
Osstl., au, starker Rogen. 

Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Elterariſche 
H. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 


Fürs Haus und für die Weile. Ein Freund 
unſeres Blattes ſchreidt: Ich führe meine kleine Haus⸗ 
apsthele ſtets im Koffer mit mir. Dieſe beftebt einzig 
und allein aus Lippmann's „Karlsbader Brauſe⸗ Pulver“. 
— Gegen alle Indispoſitionen ſchützt mich dieſes eine 
fache und billige Mittel, es verhütet Blutcongeſtionen 
egen den Kopf und iſt gut gegen Indigeſtionen de 
Magens. Denn fühlt man ſich körperlich wohl, fe 15 
man es auch ſeeliſch, fo daß man ſich wohlig ' glüͤckli 
wähnt. Dieſes Mittel giebt mir den Muth, im Sommer 
wie im Wintter ſo kecklich auf die Tour zu gehen, denn 
innerhalb weniger Stunden iſt jede etwa auftretende 
Indispoſition mit Hilfe dieſes Präparates behoben. 
Auch in meiner Familie darf es nie mehr fehlen und 
wird von uns allen als Hausſchatz geehrt. 


Die Ulmer Münſterbau⸗Lotterie wird nun am 
20. Juni d. J. ganz beftimmt zur Ziehung gelangen, 
da der Abſatz der Looſe ſich durch den Verſchiebungs⸗ 
beſchluß des Comites günſtig geftaltet haben ſoll und 
Jeder noch die Gelegenheit ergreift, dieſe letzte, ja aller⸗ 
letzte Serie zum Looskaufe zu benützen, denn die 
Conceſſtonen der deutſchen Regierungen für die Ulmer 
Lotterie find mit 1887 alle abgelaufen. 

Die Marienburger Lotterie, die auch gezwungen war, 
die Ziebung zu verſchiehen, machte der ſeit 15 Jabren 
beſtandenen erprobten Ulmer Collecte keinen weſentlichen 
Eintrag, denn wenn auch bei Marienburg der Haupt⸗ 
treffer etwas größer iſt, fo ſieht doch Jeder klar, daß 
demſelben bei dem Ulmer Plane eine weitaus größere 
Aazahl von Gewinnen gegenüberſtehen reſp. daß die 
Gewenn⸗Chance bei Ulm aljo größer iſt. 


a 
EN 


Sen Maßnaltisg 1 1% Uhr 
entſchlief fanft nach langen 
Leiden unfer lieber Vater, Groß⸗ 
vater. Onkel und Großonkel, 84 
der Rentier 5 
a Grit Ludwig Witte 
im 69, Lebens jahre. 5 
8 Dieſes zeigen, um ſtille Theile 56 


Danziger 
Straßen⸗Eiſenbahn. 


Dienſtag, den 24. Mai 1887, 


beginnt der Betrieb auf der neuen Linie 


Schidlitz- Heumarkt 


Die Verſicherung 


von 
Got haer Prämieu⸗Pfandbriefen, 
Nurheſſiſchen 40 Thaler⸗Looſen, 
Cölu⸗Mindener 3% pCt. Prämien⸗Anuleihe 
deren nächſte Ziehung 
am 1. Juni cr. 


ſtatlfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


nahme 2 88 tief betrübt an & 
i Die Hinterbliebenen. x 
Stadtgebiet, 19. Mai 1887. 

53 Die Beerdigung findet vom ® 
Sterbehauſe, e 35, 
aus auf dem Kirchhofe zu Ohra Re 
am Sonntag, den 22 Mai, um 


385088868805 


Nachmittag in Carlsbad ftatt. (9465 


Abends 12 Uhr. 


= 4 Uhr Radmittags, ftert. nach folgendem 
Glen aner bien 15 ung in Fa 22 P » U anı Meyer & Gelhor n, 
eitedi 2 
Vater, 6 11. 500 ick Era: ee oa Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
ans rt Ic 1 Abfahrtszeiten: a | Langenmarkt NO. 40. 
maus. Heumarkt. 

wirb ail in Be Vormittags 7—2 Uhr Vorm. er Uhr alle halbe St unde. DEE 
ir —— — Nachmittags N SR Ba 1 1% Er ” g 1 
ge e ce Abends 10% ur e Nach. aa 10% Uhr alleviertel Stde. : 18 000 000 Lire 
Aminen East Tan ES | Mas 14 Ir mul A procent. Golp-Ohligntionen 

= 


Brockhaus 
+ 
gr. Converſations⸗ Bnbepreile: und Borderverren und Mi der Stad t Nom. 
ikon Hinterperron. | offene Wagen Kapital und Zinſen vom Italieniſchen Staate garantirt. 

mit fämmtlichen ee und | Heumarkt⸗Barbara⸗Kirchbof 2 1 0 KeindeiſErwachſeneſſeinder Kg Frei von Na Steuer 
Eibänden falt 2 102 für 4 420. Deumartt-Schidlig Saule) 2 8. 15 0 0 10 0 1 

ne ha A 120. Heumarkt⸗Emaus (Depot) ( 82 20 | 5 N den 24. Bere 1887 

in Berli C v 77 % Subfeription aufgelegt. 
klein. Converſations⸗ Abonnements ’ h " ae na 928 — Speſen entgegen (9508 
Lexikon 1886 bee e NM & G 
—5 8 1 eleganten Einbänden ven I. 3 eee ee Haus 5 Eu aus 5 S S eihorn, 
ei n 0 
Borräthia bei (402 1155 Sab Eonkens fer 0 , 12 Ber und Wechſel⸗Geſchã äft, 
te BAER SR ned ha nee 3 „ 2 
„Trosien, II. Karten auf eine beſtimmte Perſon lautend: 3 we = 
 Beterfiliengafe 6. 8, zur Benutzung jedes tabzplaninfigen.Bnge . : 3 
Rieselfelder auf 5 Monate 3 En 2 : 
a . 20 4. A. 
Stangenipargel | 1 14 | | Die Subscription 
3.6. Amon Nee] n e fe 
onate 5 
. N ” 6 ” TE 27,50 K. 4° 5 Uli fi f dt 0 
0 su “ tionen a N ll, 


1 
e für Schüler, nur zum Schulbeſuch Vor⸗ 


Danzig, Serigänffe, 4. 
auch Nachmittag 


— Zu außerbalb prompt. ) 


: im Neninalbeirage 15 18 000 000 Lire, 


7 e auf 1 Kaleuder⸗Monat: 1 
En 11 1 Ki F 3,50 K. Capital und Zinſen vom italieniſchen Staate garantirt, 
Fruchtſäfte 2 Selmiter F 1 4. 2 zum Emtifionsconrfe von 97½ % (Berliner Uſance) 
e ter N 
eigener Fabrikation, 4 und mehr Geſchwiſter 9 K. gleich K. 383,50 für a „ 4% Zinſen vom 


Die Abonnementskarten find in unſerem SHE Bureau 
die W 1 — e —— is 5 . 
1 i 


Dienſtag, den 24. Mai 1887. 


Sa Fe 
eerſaft, eine gewöhn⸗ 
Johannisbeerſaft, liche Lardels 
empfiehlt zu den billigſten Preiſzn 


Dermann Lietzau's 
N 2 und Parfümerie. 


Himbeerſaft, | arantirt reiner 


Hi frauco Speſen von heute ab entgegen zu nehmen. 
Danzig, den 21. Mai 1887. (9506 


Baum & Liepmann, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft. 


Von 35, 38, 40 Mart an liefern 


ee unter Garantie 2 Au von beiten El | eee - R 
1 Di toflen gefertigt, f E. 5 10 
e „rühjahrg. wmüge wir a dach kee enen e * . Hendow Keil; po 88 
auf eſtellung nach Maaß, in tadel« per Stück Mk. 3, 3,50. „Sche er, 
loſem Sig und fauberer Ausführung. 


Wolff & Lichtenfeld, 


beit ‚Seiftaofie 74, part, 


mit 4⸗fach leinenen Einſaͤtzen, Schnur oder 9 
per Stück Mk. 4, 4,50, 5. 


A Größte Auswahl in Kragen, 
Manſchetten, Chemiſets, Cravatt 


Unterkleider für den Sommer 
in Merino, Macco, Filet, Wolle, Seide, Halbſeide, in gr 
Aus wahl zu denkbar billigſten Preiſen. 


a Prof. Dr. Jägers Normal- Ünierkleller 


Herrenſocken und Hoſenträger, 
Touriſtenſocken per Dutzend 80 Pfg. 


nellprodncte. 


300 11 


Stroh⸗ und ii: 
Hüte 


für Herren, Knaben und Kiuder. 


Sommermützen in Seide u. leichten 
Stoffen empfichlt zu Fabrilpreiſen 


Max Heldt, 


Füllung direct von den Quellen bezegen auf Lager und tre er während 
Sailon fortwährend neue Sendungen ein. Außerdem emp ehle 


— — gratis. 


1. Damm 13 5 1 1 5 0 
Hasirmesser Fertige Pigue⸗ Herrenuweſten r. Ausnertauf. 
un dd in u Rasirmenner. |)  _ in e A te uwe it, ie deb en Su . Michaelis & Deutschland’shei 
W.kroneäsin ges Potrykus & Fuchs. mn 
Gelbe und TE et? 


2 Leinen⸗, Manufactur⸗Waaren⸗Handlung, rel: Fabri, 
4. Wollwebergaſſe 4 „ S505 


A. Herrmann, | 
Handſchuh- und Eravatten - Se, 


Matzkauschegasse Nr. 2. 
Empfehle mein in 


Glacee⸗, Wildleder⸗, Seide⸗, Halbſeide⸗ 19 
engliſchen Zwirnhandſchuhen 


gut aſſortirtes Lager zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Große Auswahl feiner Cravattes und Shlipse. 
Profeſſor Esmarchs Präger beſter Qualität. 


Militair- Handschuhe. 
Vorzügliche Haunſchuh Wäſche. 9472 


Zur Beachtung! 
Preiſe fü u % Abſchlüſſe, billige Ladenmielhe bin ich in der Lage, die 


Hare, Cinarelten, Tahake und Wiener Lederwaren 


Snatinpinen 
Gras- und Kleesaaten 


W. Wirthschafl. 


 Gersten-Maschinenstroh 
hat abzugeben H. Roell, Breitgalle 46. 
Spreug⸗ und Pflaſterſteine 
zu verkaufen bei Nätzke, Hochſtrieß bet 
Sangfabr. 
erren · Kleider werden reparirt, gr 
wie umgewandt und von leden 
ereinigt. Ausführung ſchnell und 
auber. Frau Ziegenſch 
Heilige Geiſtgaſſe 40. 
E. hieſiges Colontalwaarengeſchäft 
in guter Geſchäftsgegend iſt zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
3000 & erforderlich. 
Gef. Offerten unter 9463 in der 
Exvedition dieſer Zeitung erbeten 


2 eis. Gartenbänke u. ische 


find zu verkaufen Langgarten 39 


Brieftauben 


(ungewöhnt) a Pear 3 K. find Baum⸗ 

gariſchegaſſe 29, 1 Tr. zu haben. 

W. ſuchen per ſoſort reſp. per 
1. Juli einen 


— > Taxyreiſen Schir ausverkauft werden. 


5 großen Auswahl vorbanden. 


ſtens ausgeführt. 
a Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 
Der Verkauf 1% nur 


„Langebrücke 11, 


mit der 8. Paß Filiale. 
B. Das Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


Dſtſeebad ind Bröſen 


beehrt ſich die Eröffnung des zur Saiſon hergerichteten 


Ganz beſonders in vorzügl. Qualitäten empfeble ae Eigarren. 


100 Stück: 
El Angel (I. „„ A has) 30,— Flor de Rio Wein⸗ Auction 


Seco ber (Regalia) 25,— El Hidalgo 86er (Reinas) 20,— Resultado 86er | 


. Hundegaſſe Nr. 102. 


1H. Brasil pr. 100 Stück: 0 Otte im Auftrage wegen Aufgabe eines Commiſſions⸗Geſchäftes ng eren Menz ER 1. 
ze 3 Na ein 0 Ser ben ar ,| 200 Flaschen Shartpagner, an Un e e d 
Hegner & Ilgner. Carl Hoppenrath, 400 Flaſchen alten Cognac, andi A. Lede 
Bm” | 7255 # — 13. 200 Flaſchen Rothwein, ale Noetzel. 
18 Aalempner zB eee 100 Riaſchen ſüßen Ober⸗Ungarwein Le dener h e 
9455 6. Henning Elbing. Selterſer, Sodatwaſſer U. E gazeuse an den Meiftbietenden gegen gleich bagre Zahlung öffentlich ohm, Ende 10 Ubr Entree as Perſon 109 


V fur Conditorei und 
Conſit.⸗Geſchafte, ſow. Mädchen 
Bra Büffet, Verkäuferinnen in allen 
ranchen empf. M. Heldt, Jopeng. 9. 


in der Anſtalt für k. Mineralwaßßer von Joh. dae. Wagner So 


i 18. k t 0 
Robert Mrüzer, Hundegaſſe 31. ie) vereidigter arm: „ ionator 


BOBDSISZOSLIIHCHHOHOHH38 


Wir find beauftragt, Zeichnungen zu dem Emiſſionscourſe 


Simmtlihe natürliche Mineralbrunnen find in friſcher diesjähriger 


Badeſalze, Bademoor, Quellſalz 1 
zen e. E ellungen nach außerha 


irm⸗Lager au 


Diesjährige Neuheiten in Sonnenschirmen find in 5 


Reparaturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ F 


zwiſchen dem dee und gebn ſtatt, nicht ER 1 = 


Zerline (Princesas) 12,— Terneza (Londers) 10,— Ornamento (Conchas) 8.— Dienſtag, den 24. 90 1887, Vormittags 10 Uhr, werde ich am 


Ein Buchhalter reſp. Ver⸗ 
käufer, welcher ev. auch etwas 
Caution ſtellen kann, findet bei 
beſcheidenen Anſprüchen dau⸗ 
ernde Stellung. Adreſſen mit An⸗ 
gabe bisheriger Stellungen u. Abſchrift 


der Beugniſſe unter Nr. 9309 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


1 junger Steindrucker 


(Handpreſſe) für Gravir⸗ u. Walzen? 
druck findet ſofort Stellung bei (9453 


W. A. Zipp Nachfl., Elbing. 


ine Nähterin in Wäſche u. Kleider⸗ 
ausbeſſern geübt, w. beſch. zu werd. 
Johannisgaſſe 60, Hinterhaus 1 TX. 


Eine geb. . in geſetzten Jahren, 
ſucht neue Stellung zur ſeldſtſt. 
Führung einer Wirthſchaft und Er 
erb. Autritf f Kinder. Vorz. Zeugn. 
Bi atritt kann in kurzem nn 
Off. u. 9471 in der Exved. d Ztg. erb. 

Ein! junger Manu, welcher bisher im 

größ. Colonialw.⸗ u. Delikateſſen⸗ 
geſch. län a ahre hindurch thätig 
war, wünſcht Stellung in ähnlichen 
Hänſern. Auch iſt derſ. fürs Comtoir 
geeignet. Adr. u. 9467 in d. Exped. erb. 


platte find 4 Wohnungen a vier 
F boggia, Küche, Kammer, 
Keller, Stall, gemeinſchaftl. Waſch⸗ 
küche, unmöblirt, für den Preis von 
350 K. pro er zu vermiethen. 
9498 hm. Brabant 8. 
Gebeten Sen leicht erreich⸗ 
bar, Bad und Wald, finden Herr⸗ 
ſchaften ſchön gelegene Zimmer mit 
Penſion. Preis monatlich 50 K. 
Nähere Auskunft wird in den Vor⸗ 
I mittagen Heil Geiſta. 45, 2 Tr. erth. 


Hundegaſſe 78 


0 iſt zum 1. Juli oder October die 


Hange⸗Etage 
zu vermiethen. 
i Meldungen zur Beſichtigung zwiſchen 
11—1 Uhr in der Saaletage. 


Ein Laden⸗Local mit 
Woh hnung 
aſſe 108. 


iſt zu vermiethen Hunden 
Das in Oliva, Kirchengaſſe Nr. 5, 
maſſe debe zur ge ſchen Concurs⸗ 
drige Bäckerei⸗Grundſtück, 
if als Dee oder auch als Sommer: 
Aufenthalt per fofort zu vermiethen. 
Näheres beim Concurs⸗Verwalter 
A. Block Frauengaſſe Nr. 86. 
Ein möblirtes Zimmer mit Kapinet 
iſt vom 1. Juni cr. Langgaſſe zu 
vermiethen. Adreſſen erbeten unter 
Chiffre JI 4 in der Expedition dieſer 

Zeitung. 


Weldengasse 4 € 


it eine comfortabel eingerichtete 
Beben beſtehend aus 7 Zimmern, 
auf Wunſch Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß, zum October cr. zu vermiethen. 
Näheres unten im Laden. 


Güntershof Nr. 2 


bei Oliva, 5 Minuten von d 


eke, nabe dem Seebade 
iſt 1 frdl. Su 


= a Ger 


Kunfmänniſcher Verein 


von 1870, 
Abth. für Stellenvermittelung, 


Vertreter H. L. Fürſt, 
ſucht einen tüchtigen 


Expedienten 


für ein hieſiges feines Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft. Meldungen 1 
lich erbeten 


Reſtaurant 
August Küster 
Brodbänkengaſſe 44. 
Aus ſchauk 
echt Münchener 
Löwenbräu. 
Keſtauraut Jordan, 


Hundegaſſe 85. 


Heute Abend: 


Friſcher Anſtich des neuen berühmten 
Bieres, genannt Blumen des Eifters 
thales. aus der fürſtl Brauerei Köſtritz. 


Mieſenkrebſe, 
Junge Hühner, 
Spargel ze. 


der 


Anhang Weſterplalte. 


Morgen Sonntag, den 22. Mai cr. 


Großes 


BEE” Garten-Klablissemenis n Yak Concert, 


beitens- zu empfehlen. Gleichzeitig ſtehen verſchiedene größere wie kleinere N 
möblirte We mit vielfachen bequemen Verbeſſerungen und Anlegung 198 ührt von der Kapelle 33 
von neuen Küchen, wie auch Logirzimmer, zur Aufnahme von Gäſten bereit. | 128. Juf⸗Regm. unter perſbnlicher 


Diele ‚meinen ge geehrten Abnebmern zur gefäligen Nachricht. 9422) W. Pistorlus Erben. 


Leitung d. apelmftr. Hrn. Rekoſchewitz, 
Anfang 4 Uhr. utree 25 8 
H. Reissmann. 


 Spechfs s Bahlissement 
(Feubud 
Sonntag, den 22. * dai 8 
Grosses Concert, 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafe mann 


in anzig⸗ 
Hierzu eine Beilage. 


n meiner Villa auf der Weſter⸗ 


air nutürl. Mineralbrunnen und „ze . Ks wett. 


= verwandelt werden? 


* 


Veichstag. 
32. Sitzung vom 20. Mai. 

In dritter Beratbung wird der Nachtragzetat 
nebſt der Anleibe für Zwecke des Reichsheeres und für 
die Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes im Intereſſe 
der Landes vertheidigung angenommen. 

Desgleichen wird in dritter Berathung das Re⸗ 
lictengeſetz für die Angehörigen des Reichsheeres und 
der Marine in den 38 1-32 unverändert genehmigt. 

In dem 8 33, weicher dem Geſetz rückwirkende Kraft 
für die Hinterbliebenen der ſeit dem 1. April 1882 ver⸗ 
ſtorbenen * des Reichsheeres und der Marine 

eben will, lautet Al. 3 wie kolgt: „Auf die hiernach 
ich ergebenden Beträge der Wittwen⸗ und Waiſengelder 
find die aus Militär⸗ und Landesheamten⸗Wittwenkaſſen, 
ſowie die auf Grund beſonderer Geſetze aus der Reichs⸗ 
oder Staatskaſſe zahlbaren Wittwen⸗ und Waiſengelder 
derart in Anrechnung zu bringen, daß ſeitens der 
Reichskaſſe nur der etwaige Mehrbetrag zu leiſten 
iſt. Jedoch findet eine Anrechnung der auf Grund 
des Militär⸗Penſionsgeſetzes an Wittwen und Waiſen 
ge Beihilfen (Bewilligungen) nicht ftait.” — 

Dies Alinrade wird auf den Antrag des Abg. v Huene 
in folgender Saflung angenommen: „Bon dem nach 
dieſen Beſtimmungen den Wittwen zuſtebenden Wittwen⸗ 
gr wird vorweg der Betrag derjenigen Leiſtungen in 

biug gebracht, welchen der verſtorbene Ehegatte ver⸗ 
pflichtet geweſen wäre zu tragen, wenn dieſes Geſetz 
bereits mit dem 1. April 1882 in Kraft getreten fein 


würde. 

Ferner wird folgende Reſolution deß Abg. v. Benda 
angenommen: „Bei Annahme des Geſetzentwurfes die 
Erwartung aus zuſprechen, daß die verbündeten Re⸗ 

jerungen thunlichſt im Laufe der nächſten Seſſion dem 
teichätage eine Vorlage machen werben, nach welcher 
die Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge ſowohl bezüglich 
der Neichsbeamten des Civilſtandes, als auch bezüglich 
der Angehörigen des Reichs heeres und der kaiſerlichen 
en esfall kommen.“ 

olgt die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, 

betr. den Vertehr mit Kunſtbntter. 
ug 1 bemerkt , 

bg Bamberger (freil.): Ich halte zwar ein ſolches 
Peſetz nicht für nolhwendig, aber, wie die Dinge liegen, 
halte ich es für angezeigt, die Anſchauungen der Re⸗ 
tierung zu adoptiren. Die Regierungs verlage war ganz 
obiectiv und wiſſenſchaftlich begründet, aber ſchon aus 
den Reden des Regierungscommiſſars bei der erſten 
5 merkte man, daß ein gewiſſer agrariſcher Wind 
auf die Regierungsbank hinübergegangen, der auch ihn 
etwas nach rechts gewebt hat. Ich bin alſo bei dieſem 
SHeſetz auf Seiten der een und bekämpfe die Be⸗ 
führt at welche die Commiſſton in das Geſetz einge⸗ 
übrt hat. Ob überhaupt die Geſetzgebung be⸗ 
rechtigt ift, in den gewerblichen Sprachgebrauch eines 
Volkes ſich fo einzumiſchen, wie hier vorgeſchlagen 
wird, ſcheint mir ſehr zweifelhaft. Es kommt 
dier in Frage, wie weit ſoll die Politik in das 
Gewerbe eingreifen? Wo ift die Grenze zwiſchen der 
individuellen freien Bewegung und der Macht der Ge⸗ 
feßgebung zu finden? Der ganze Streit von hüben 
und drüben iſt lein Principien⸗ ſondern ein Grenz⸗ 
ſtreit. Wir wollen, daß die Geſetzgebung ſich nicht ein⸗ 
mühe in den Verkehr, wo nicht ausdrücklich die Notb⸗ 
wendigkeit nachgewieſen iſt. Hier tritt auch die Frage 
bervor: Soll der Name „ Kunſtbutter“, den die Negie⸗ 
rung vorgeſchlagen bat in den Namen „Margarine“ 
enn 


h 
Be der W 


f 2 A 
Worte verbieten, 
den Gebrauch mmter Worte aber zu gebieten, 
ſcheint mir höchſt bedenklich. In Deuiſchland iſt 
nach den Motiven der Vorlage das Wort „Lunſt⸗ 
butter“ für dieſe Sache bereits zum größten Theile 
anerkannt, wenn auch zugegeben werden kann, daß 
Varianten vorkommen, ebenſo wie man „der“ und „die“ 
Butter ſagt. Wir ſprechen von Kunſtwolle und Kunſt⸗ 
wein und meinen damit minderwerthige Producte. 
Niemand hat jemals künſtliche Zähne oder Augen für 
etwas Beſſeres gehalten als natürliche Zähne und Augen 
(Heiterkeit), Es iſt alſo ganz falſch, zu behaupten, daß 
durch das Wort „Kunſtbutter“ dieſes Product geadelt 
werde. Wir wollen nur etwas fanctioniren, was 
bereiis vorhanden ift. Dozu kommt ein Zweites. 
Wir bemühen uns im nationalen Intexreſſe, unſere 
Sprache von fremden Ausdrücken zu reinigen. In 
emem Augenblick, wo wir in der Terminologie in 
der Armee die Fremdworte ausſcheiden wollen, 
kommen unſere Butterjuriſten und ſchlagen uns 
eine Verunreinigung unſerer deutſchen Sprache vor. 
Wenn auch mit der beſten Abficht der Name Kunſtbutter 
don der Mehrheit der Commiſſion verändert worden iſt, 
fo geſchah es doch in der Abſicht, den Genuß der Kunſt⸗ 
butter für breite Maſſen des Volkes zu erſchweren. Die 
Färbung hatte den Zweck, die Kunftbntter den Conſu⸗ 
menten zu dereleln. Unſtreitig hat man die Concurrenz 
der Kunftbutter zurückdräugen wollen. Da man mit 
der Färbung kein Glück hatte, verſuchte man es mit der 
Entfärbung. Man wollte damit der Kunſtbutterfabri⸗ 
kation einen Makel aufdrücken, um den ungegrändeten 
Verdacht zu erregen, daß dieſe Materie auf die aller⸗ 
ſcheußzlichſte Weile producirt werde. Man wollte ferner, 
daß auch in den Speiſewirtbſchaften, welche Kurſtbutter 
verwenden, durch einen Aushang der Gebrauch dieſer 
Producte angekündigt werden folte. Das wäre 
allerdings ein böchſt wirkſames Mittel, um den 
onfum der Kunftbutter zu unterdrücken. Alle 
dieſe Verſuche, dem Publikum den Genuß eines 
nützlichen Productes zu verleiden, ſind geſcheitert, 
und das Geſetz iſt nur mit dem einem blauen Auge da⸗ 
vongekommen, daß dad Wort Margarine ſtatt Kunſt⸗ 
butter in $ 1 fteben ſoll. Ich behaupte, ſchon durch die 
Öffentliche Behandlung iſt das Publikum vollftändig im 
Klaren darüber, daß es ſich bei der Kunſthutter um ein 
geringwerthiges Product handelt. Herr Lucius hat in 
der erſten Leſung den Nagel auf den Kopf getroffen, 
indem er ſagte der Arbeiter will, wenn er ſich Kanſt⸗ 
utter kauft, auch etwas von dem Gedanken mit be⸗ 
herrscht fein, daß er etwas Aehnliches eſſe, wie die be’ 
güterten Klaſſen, welche Butter eſſen. Soll die Geſetz⸗ 
gebung mit unerbittlicher Grausamkeit überall da ein⸗ 
en dez wo der Menſch ſich einer angenehmen Täuſchung 
m Leben hingiebt? Der Menſch lebt nicht bloß vom 
; rote, ſondern auch von der Phantaſie. Man 
8 auch dem kleinen Mann die fſthetiſche Ver⸗ 
eſſerung deſſen, was er genießt, nicht verkümmern. 
wäre geradezu eine ariſtokratiſche Maßregel, dem 
onſomenten nicht zu erlauben, dasjenige, was er kauft, 
fo zu nennen, wie es der Reiche und Beguüterte 
nennt Wir beſchäftigen uns Alle aus reiner Humanität 
Dau, das Publikum vor Fälſchungen und künſtlichen 
a arſtellungen zu ſchützen. Wir follten aber einmal 
wafere Aufwerkſamkeit auf eine Art ven Fülſchung 
jenten, die bisher noch nicht in der Geſetzgebung be 
prochen worden iſt, ich meine die Fälſchung der Motive, 


Nach Darſtellung, welche glaubt, aus reiner 
enſchenliebe, aus Patriotismus, aus ethiſchen 
unden zu handeln, und doch Intereſſen der perſön⸗ 


= ften Art vertheidigt. Wir können einmal ein Geſetz 
yoriehlagen gegen die Runfteibit und gegen den Kunſt⸗ 
eiriotigmus, gegen den Kunſtnationalismus! Machen 
— dieſes Geſetz, wie es die Regierung vorgeſchlagen 
(84 und verwerfen Sie den künſtlichen Fremdnamen! 
eifall links.) 

wende af“ v. Haenabroech (centr) bält es für roth. 
cht ig, die landwirthſchaftliche Butterproduction zu 
gen; namentlich handelt es fi dabei um den 
we eren Grundbeſitz. Vielleicht könnte man daran 
5 eſten die Fabrikation der Kunſtbutter einer beſonderen 
ng zu unterwerfen. Dem reellen Fabrikanten 

es ſogar erwünſcht fein, wenn feine Fabrikate von 


Beilage zu 


irgend etwas ſpontan iſt, 


Befetzgebung böchſtens“ 


die iran h. meer e a 
1 


Sonnabend, 21. Mai 1887. 


Transfers 4,87%, Wechſel auf Paris 5,19%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 129, Ecie⸗Bahn⸗Actien 344, New. 
norfer Centralb.⸗Actien 114%, Chicago North Weſtern. 
Actien 125½, Lake⸗Shore⸗Actien 97% Central⸗Pacific⸗ 
Actien 40%, Northern Paciſie⸗ Preferred ⸗Actien 63, 
Lonisville u. Naſpville⸗Actien 6824, Union⸗Paciſte,Actien 
62%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 44%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
87%, Tanada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63%, Illinois 
Eentralhabn - Actien 136%, Erſe⸗Second⸗ Bonds 104. 
Waarenberiht. Baumwolle in Newyork 11, 
do. in New⸗Orleaus 10%, raffin. Petroleum 70 5 
Abel Teſt in Newyork 6% Gd. do. in Philadelphia 
6% Gd, robes Petroleum in Newvork — 1. 5% ©. 
do. Pipe line Certiſicats — 0. 62½ O., Zucker (Fair 
tefining Muscovados) 4. — Kaffee (Fair Rio⸗) 19%. 
— Schmalz (Wilcox) 7,30, do. Fairbanks 7,20, do. Rohe 
und Brotbers 7,30. — Speck 8%. — Getreidefracht 2. 


Produktenmärkte. 

Königsberg, 20. Mai. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen r 1000 Kilo rother 1348 174 K bes. — Roggen 
I 2000 Kilo inländiſcher 1208 108,75, 1218 Ger. 
108.75, 1238 111,25, 1248 112,50, 1268 115, 115,50, 
1898 119,25 4 bez., ruſſiſcher 1257 91 & bez. — Gerſte 
z 1000 Kilo große 97, 100 „ bez, — Dafer Pie 
1090 Kilo 88, 90, 94, 96, 98% bez. — Erbſen Ne 000 Kilo 
weiße 95,50, 26,50, 100 & bez., graue 102,25. 116,50 4 
grüne 102,25 & bez. — Bohnen 7 1000 Kilo 119,25, 
114,50, 117,75 & bez. — Wicken Jr 1090 Kilo 88,75, 
fein 91 M bez. — Buchweizen Pe 1000 Kilo ruſſ. 85, 
85,50, 86 A va — Hanffaat r 1000 Kilo ruſſ. 111, 
112 4 bez — Spiritus Jar 10 000 Riter J ohne Faß loco 
41½¼ M bez., er jahr All, M Gd., d Mai⸗ Juni 
4½ „ Gb., Pr Junf 41 ½ & Gd., Pe Juli 42 A Gd., 
der Auguſt 42% & Gd., ur Sept. 42% Gd. 

Stettin, 19. Mai. Getreidemartt Wemen feſt. 
loco 174—178, „r Mai 179,50, ur Juni⸗Juli 180,00. 
— Roggen feſt. loco 122123. er Mai 125,00, Por 
Juni ⸗ Juli 126,00. — Rüböl unveränd., er Mai 45.00, 
7er Sept Dit. 46,00 — Spiritus fteigend, loco 41.30, 
Se Mai 41,40, Ye Juni⸗Juli 41,60, Ye Auguſt⸗Septbr. 
43,09 — Petroleum loco 10.35. 

Berlin, 20, Mai Weisen loco 168.—186 €, gelber 
märkiſcher 182 & ab Bahn, Pr Mai 185 , Yor iltats 
Juni 184—184½ — 183 /½—184 A, Var Juni⸗Juli 184 
184½ —183¼ —184 A, dr Juli⸗Aug. 1730 — 174— 173% 
bis 174 4, der Sevtbr.-Oktbr 17011711711, — 
172 4 — Roggen loco 124 —128 , guter inländiſcher 
126 „ ab Bahn, eine bier flehende Ladung guter in 
ländiſcher 126% A, Jr Mai 126 —126% AM, dee Mai 
Juni 126—126½ 4, der Juni⸗Juli 127127 % A, der 
Juli⸗Auguſt 193—129 A, de Septbr⸗Okibr 11— 
132% 4 Hafer loco 97 132 &, oſt⸗ und weſtpr. 
112116 4, pommerſcher und uckermärk. 113—117 #, 
ſchleſ. u. böhm. 112-116 4, feiner ſchleſ., preuß. u. 
pommerſcher 117124 A, ½ Juni- Juli 98 4. Per 
Juli⸗Auguſt 100% &, der September Oktober 104 4 
— Gerſte loco 105—190 „ — Mais loco 108 bis 
117 4, er Mai 108 M, Yu Mai» uni 10614 &, 
Kr Jupi⸗Juli 1061, , der Septbr. Oktbr 107 M, 77 
Oktbr.⸗Novbr. 108 2 — Kartoffelmehl r Mai 16,70. 4, 
7 Mai⸗Juni 16.70 M — Trockene Kartoffelſtärke 7er 

ai 16,60 4, Ye Mai- Juni 16,69 M — Erbſen loco 
Futterwaare 110— 125 &, Kochwaaxe 140-200 A — 
umehl Nr. 0 22.75— 20,50 4, Nr. 00 24,25 — 
. — Roggenmehl Nr 0 19.50 — 18,30 , Nr. 0 
17,50 16,50 A, ff. Marken 19,20 4, te Mai 
0-1765 A, Ye 


jedem anderen Producte unterſchieden werden (Sehr 
wahr!); er wird ſich nicht mit fremden Federn ſchmücken 
wollen, Ich möchte den Ausdruck „Margarine, ſchon 
. 8 al ben. weil er eine internationale Bezeichnung 
iſt. eifall. 

Director im Reichsgeſundheitsamt Köhler: Durch 
das Geſetz ſollen die Conſumenten geschützt werden vor 
Uebertheuerung; ſie ſollen das, was ſie derlangen, guch 
unter dem richtigen Namen erhalten. Andererſeits 
ſollen aber auch die Producenten, die Molkerei⸗Intereſſen 
geſchütt werden gesen die unreelle Concurrenz der 
Kunſtdutterfabrikation. Die verbündeten Regierungen 
haben ſich auch mit der Frage des Namens 
ſehr eingehend beſchäftigt und find dabei schließlich ein: 
hellig zu dem Beſchluß gekommen, die Bezeichnung 
„Kunfibutter“ beizubehalten, weil ſte allein den richtigen 
Inhalt hat. Die Bezeichnung Morgarine trifft nur 
einen Theil der in Frage ſtehenden Producte, während 
fie auf Producte, welche aus Talg, Schmalz und Del 
bergeſtellt werden, nicht zutrifft. Deshalb kaan ich Sie 
nur bitten, die Regierungsvorlage mit der Bezeichnung 
„Kunſtoutter“ beizubehalten. 

Abg. b. Frege (conſ): Wir haben in Deutſchland 
eine Margarinfabrikation, welche wir geſchützt wiſſen 
wollen, namentlich auch gegen die Margarinfabrikation 
des Auslandes; wir haben ferner eine Fabrikation von 
Miſchbutter, welche Talg mit Butter vermiſcht und da⸗ 
durch der Margarin⸗ Fabrikation unreelle Concurrenz 
macht. Die Vorſchläge der Commiſſton betrachte ich als 
das Minimum deſſen, was der Landwirthſchaft Nutzen 
bringen kann. Ich ſtehe dabei zu meinem Bedauern im 
Gegenſatze zu den verbündeten Regierungen. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen 2 

JI gelangt nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
zur Annahme. Dafür ſtimmen außer den Conſerpativen 
auch der größere Theil des Centrums und der kleinere 
Theil der Nationalliberalen. > 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung 
auf Sonnabend. 


Er re ᷣͤ ..... EEE EEE N 
Börien-Depeichen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 20. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco 175,00 — 178,00 Roggen 
lots ſeſt, mecklendurgiſcher loco 130 bis 184 
ruſſiſcher loco feſt, 95,00 10%, Hafer und Gerſte 
ſtill.— Nüböl ſtill, loco 21. — Spiritus ruhig, 7 Mai 
24%, Br., Jar Juli⸗Auguſt 25% Br., er Septbr.⸗Oktbr. 
27 Br., 5er Noobr.⸗Dezbr. 27 Br. — Kaffee lebhaft 
ſteigend, Umſatz 12 500 Sack — Petroleum matt, 
Standard white loco 6,00 Br., 5,95 Gd, Jer Auguſt⸗ 
Dez. 6,25 Gd. — Wetter: Regen. 
Bremen, 20. Mai. Schlußbericht) Petroleum 
matt. Standard white loco 5.90 Br. 5 
Frankfurt 4. M., 20, Mai Effecten » Gocietät. 
(Schluß.) Ereditactien 225%, Franzoſen 180%, Galizier 
164%, Aegypter 75,50, ungar. Goldrente 81,60, 
1880er Ruſſen 83.60, Gotthardbahn 103,90, Disconto⸗ 
Commandit 195,6, 4% ruſſiſche innere Anleihe 48,10. Feſt. 
Wien, 20. Mai. (Schluß⸗Courſe. Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81.36, 5% öſterr. Papierrente 96.95, öſterr. Silber⸗ 
rente 32,40, 4% öflerr Goldrente 112,35, 4% ung. Gold⸗ 
rente 102,30, 4% ungar. Papierrente 88,00, 1854er Looſe 
128,25, 1860er Roofe 136,00, 1864er Looſe 165,75, Ereditloofe 
175,50, ungar Prämienlooſe 119,75, Cteditactien 282.10, 
anzoſen 225,50, Lombarden 76,50, Galizier 205,25, 
emb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 223,50, Pardubitzer 
156,25, Nordweſtb. 160,75, Elbibalbabn 162,25, Kronprinz⸗ 
Rudolfbabn 185,50. Nordbahn 2495,00 Comp. 
bi 25, Anglo-Auftr. 103,00, Wiener B 
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8, Yr Mai 44,7 KA, Yr Mai⸗Juni 44,7 4. 
Sept Okt. 45,0 4 — Spiritus loco ohne 1 4. 
15 Mai 42,241 842,842, A, der Mal-Junt 42,2 
bis 41,8—42,8- 42.64, Ya Juni⸗Juli 42,2—42— 42,0 A, 
or Juli⸗Auguſt 43—43,1—42,8—43,5 . Ye Auguſt⸗ 

br. 43,8 43,544,544, 4, We Sept.⸗Okibr. 
44,5— 44.345,14 


damer Wechiel 105,40, Napoleons 10,0 , Dukaten 5,5 
Marſvoten 63,37%, ufſiche Baufwoten 1,14. @ilbers 
coupons 100, Länderbank 230,50, Tramway 235,25, 
Tabakactien 56,00. g 
Amſterdam, 20. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unveränd., 7er Mai 226, der November 226. — 
Roggen loco höher, auf Termine unverändert, der Mai 
123 bis 124, ½r Oktober 123. Rüböl loco 
25, Ye Herbſt 24%. a 

Antwerpen, 20 Mai. Petroleummarkt (Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 14% bez 15 Br., R j ; 

Yr Juni Rain Br., Ar Aug. 15%, Br., Soc Sept⸗Dez.] Melis I mit Jaß 25,50 Sti 

15% Br. Weichend. Produc! Tranſito f. a. B. Hamburg er 
e d ug Gurten en BEE . g . e ee 
8 fe. Wenden e dee ene MR . Ruhig. Wochenumſatz im Robzuckergeſchäft 


Paris 20. Mai. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 197 600.000, Baarvorrath in Silber 1 170 800 000, 
Beckens der Hauptbank und der Filialen 506 900 000, 

otenumlauf 2 708 800 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 341 600 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
227 900 000, Geſammt ⸗Vorſchüſſe 976 500 000, Zins⸗ 
und Discont » Erträgniffe 10 511 000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 87,45. 

Paris, 20. Mai. Getreioemartt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, e Mai 26,80, er Juni 27,10, der Juli⸗ 
Auguft 27,00, Pe Septbr.⸗Dezbr. 25,60. — Roggen ruhig, 
dr Aci 16,60, Ye Sept.⸗Dez 15,40. — Mehl fteigend, 
dr Mai 56,80, Yr Juni 57,30, Pe Juli⸗Auguſt 57,50, 
Kr Sep.⸗Dez. 55,75. — Rüböl ſteigend i Deni 50,50, 
due Juni 51,00, 7er Juli⸗Auguſt 52.00, ir Sep «Ber. 


Viehmarkt. 

Berlin, 20. Mai. Städt. Centralviehhof. (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Es flanden zum Verkauf: 
465 Rinder, 685 Schweine, darunter 32 Balonier, 
1072 Kälber und 353 Hammel. Rindern und 
Hamme ln fand kein Geſchäft ſtatt — Der Schweine⸗ 
markt wurde bei denſelben Preiſen wie am letzten Montag 
ziemlich geräumt. Bakonier blieben unverkauft. — Der 
Kälber handel batte äußerft flauen und ſchleppenden 
Verlauf und der Markt wurde nicht geräumt. Mittlere 
und geringe Waare konnte nur ſehr ſchwer und zu ge⸗ 
drückten Preiſen abgeſetzt werden. Ia. 40—50, IIa. 26— 
38 f. der 8 Fleiſchgewicht. 


53,50. — Spiritus ſteigend, der Mai 43,00, dee Juni 

42.75, li⸗Auguſt 44,75, Ye Septbr⸗Dezbr. 41.00. uder. 

re e je 38 7 5 u 225 m Wappebuen, 29. Di, eee er d dee 
aris, 20. Mai. (Schlußcourſe. amortiſirba urger Börſe ohzucker. rend der letztverfloſſenen 

Rente 83,85, 3% Rente 80,81%, 4½ % Anleihe ne Woche berrſchte an unſerem Markt ununterbrochen eine 


unter der namentlich die feinen 


italieniſche 5 Rente 98,45, Oeſterr Goldrente 89%, luſtloſe Stimmung, tlic 

ungarische 47 Goldrente 82, 5% Nuſſen de 1877 | Qualitäten zu leiden hatten. Unſere heimiſchen Raffine- 
100.05, Franzoſen 455,50, Lombardiſche Eiſenbahnactien | rien. die die faft ausſchließlichen Käufer für boch 
175,00. Lombardiſche Prioritäten 297, Convert. Türken polarifirende Sorten find, zeigten fo wenig Käufer⸗ 
13,82%, Türkenlooſe 32,25, Credit mobilier 273, 4% | peigung, daß trog verhältnismäßig recht kleinen Ange: 
Spanier 66H, Banque ottomane 507, Credit foncier | pots ich Preiſe für 96er nicht behaupten konnten, 


1365, 4 Aegypter 375.00, Suez⸗Actien 2011,00, Banque | ſondern ca. 20 Pf. verloren. Weniger fühlbar war der 
de Paris 718, Banque d'escompte 457.00, Wechſel Ant ade Geſchäftsgang im Exportgeſchäft; die zur 
London 25,21, 5% privil. türkiſche Obligationen —, | Ausfuhr paſſenden Qualitäten fanden zumeiſt noch ohne 
Panama⸗Actien 402. b Nehmer und baben ihren Preisſtand ſo 

London, 20. Mai. An der Küſte angeboten ziemlich behauptet, bin und wieder mußten aber ſchließ⸗ 
2 Weizenladungen. — Wetter: Sturm. lich auch bier kleine Conceſſionen gemacht werden. Um⸗ 

London, 20. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) peicht wurden ca. 96000 Centner. Raffiniste Zucker 


i Montag: Wei 2 alten ohne Unterbrechung einen ſehr rubigen Markt 
— 5 Zufuhren ſeit letztem Mon Weizen 22 100, ſich das a ar he Geſchaft darin 


eifte --, Hafer 45640 Ort. — Sämmtlihe Ge und bewegte 8 t ö 
treidearten Eh Weizen ſeſt, Mehl ſtetig, remdes 8 nachſtehend verzeichneten Preiſen nur in engen 
Mehl 26357. Mai feſt, knapp; Gerſte ruhig, Hafer renze 


n. 
zu Gunſten der Käufer. a Melaſſe: effectiv 

London, 20. Mai Conſols 10374 Aprgc. preußiſche 
Conſols 105%, 5 procentige italieniſche Rente 97%, 
Lombarden 6%, 5% Ruſſen de 1871 36,5% Ruſſen de 
1872 95½, 5 Ruſſen de 1373 98%, Convert. Türken 
13, 4% fund. Amerik. 181%, Oeſterr. Silberrente 65 ½, 
Oeſterr. Goldrente 89, 2 ungar. Goldrente 81%, 
4% Spanier 65%, 5% privil. Aegppter 97%, 4 unif. 
Aegypter 74%, 3% garant. Aegypter 100% Ottoman⸗ 
bank 10%. Suezactien 80. Canada⸗ Pacific 65%. 


beſſere Qualität, zur Entzuckerung 
geeignet, 42430 Be. (alte Grade) excl. Tonne 
3,20—3,70_M, 80—82 Brix. . Tonne 3,20 3,70 M, 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend 
424% Be. (alte Grade) excl, Tonne 2,40 2,80 4 
Unſere Melaſſe⸗Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 
= 1,4118 ſpec. Gewicht). Stationen: Korn⸗ 


i 1 and: Raffinade, 
Be, Mai. Getreidemarkt. Weizen und dne Je 25.25 d, Mürfelnuder II. mit Kite 26,50 
Mehl ftetig, Mais % d. niedriger. — Wetter: Schön. | 27,00 , Gem. Naffinade 1. mit Sack 26— 26,50 4, 


gem. Melis I. mit Sack 25,50 €, Farin mit Sack 
2224,75 & für 50 Kilogr. 


Berliner Fondsbörse vom 20. Mai. 


Die heutige Börse eröffnete und verlief im wesentlichen in recht 
feeter Haltung. Die Course eetzten anf speoulativem Gebiete durch- 
schnittlich etwas höber ein und konnten sich im Laufe des Verkehrs 
unter kleinen Schwankungen zumeist noch etwas bessern. In dieser 
Beziehung waren die günstigen Tendenzmeldungen der fremden Börsen- 
plätze und andere in demselben Sinne wirkende auswärtige Nachrichten 
von bestimmendem Einfluss. Das Geschält entwickelte sich ziemlich 
lebhaft und einige Ultimowerthe hatteg_ recht belangreiche Umsätze für 


Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 14000 Ballen, davon für Sveculation und Export 
3000 Ballen. Amerikaner feſt. Surats ſtetig. Middl. 
amerikaniſche Lieferung; Mai 5¼ Verkäuferpreis, Mai⸗ 
Juni 551% do, Juni⸗Juli 55½ 4 do., Juli⸗Auguft 518/46 
do, Auguſt⸗Sept. Pu do, Septbr. 5778 do., Septbr.⸗ 
Okibr. 5/4 do, Oktbr. Novbr. 5e do. Novbr.⸗Dezbr 
Dezbr.⸗Januar 51/6 Verkäuferpreis. 

Petersburg, 20. Mai Wechſel auf London 3 M. 


Liverpool, 20. 


x 00. 
20. a Wechſel auf Londo 4 sich, Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Festigkeit für heimische 
Notber en loco 0,96%, Yar lat 0,90% 9 sollde Anlagen, und fremde, festen Zins Aragende Tapian Kasse, zn 
A 31 FE rich der Haupttendenz entsprechend etwas höher stellen. Die Kassaworthe 
0,96%, Ya September 0,93%. Mehl loco 3,60. ais — . — Geschäftszweige hatten in festor Haltung thellweiee 


regeren Verkehr für sich. Der Privatdiscont wurde mit 2/« Procent 
vados) Ak * notirt. Auf internationalem sei 8 österreichische Creditactien 

7 1 2 zu etwas höherer Notiz ziemlic ebhaft gehandelt; Franzosen, 
Newport, 19. Mai. S luß In Courſe) Wech el Lombarden und andere österreichische Bahnen waren etwas böher und 


auf Berlin 95% , Wechſel auf London 4,85% , Cable ie ck. v e zs Kınwa t, Voa deu fremden Fonds 


"Mais Juni 17,60—17,65 4. 7. 


tt, 16465 der Danziger Zeitung. 


waren russische Werthe, ungarische Goldrente und Italiener etwas 
besser und lebhaſter. Deutsche und preuseische Staatsfonds, sowie 
inländieche Eisenbahnprioritäten fest und in normalem Verkehr. Bank- 
actien fester und lebhafter. Imdustriepap ere fest und theilweise leb- 
hafter; auch Montanwerthe etwas besser. Inländische Eisenbahnactien 
reeht fest und ziemlich belebt. 

Deutsche Fonds, (+ Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 


+Kronpr.-Rud.-Bahn 78.80 — 


Deutsche Relchs-Anl. 4 108.10] Tättich-Li 8,78 — 
. ̃ ; . ‚—˖r—⏑‚ 
do. do. 8¼ | 99,35 | + do. Nordwestbahn 255.50 — 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 99,90 nn . = 
Ostpreuss.Prov.-Obl, | 4 [102,10 | +Roichenb,-Pardub.. | 62,50| — 
Westpr.Prov.-Oblig. | 4 102,90 | +Russ. Staatsbahnen 123.10 — 
Landsch. Centr.Pfäbr.| 4 1,00 | Schweiz. Unionb. . . | 84,60) — 
Ostpreuss. Pfandbr. | 8½ | 97,00 do, Westb.. . . | 29,60 — 
r ey 2* 97,85 Sudosterr. Lombard 141,00 — 
0. o. arschau- ae 50 — 
Posensche neus do. 4 1101.50 — 1 
Westpreuss. Pfandbr. | 8½ | 97,00 3 3 
Pomm. Rentenbriefe | 4 |108,70 Ausländische Prioritäte- 
Posensche de. 4 103.00 Actien. 
Preussische do. 4 105.60 2 


TKasch.-Oderb. gar. a. 
do. do. Gold Pr. 

+Kronpr.-Rud.-Babn 

+Oesterr.-Fr.- Staatsb, 


Gottbard-Babn | 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Goldrente „ | 4 90,85 | tOesterr. Nordwestb. 85,4 

Oesterr. Pap.-Rente. | 5 77,70 de, Elbthalb. 83,75 
do. Silber-Rente | 4%½ | 65,90 | F3üdösterr. B. Lomb. 295.25 

Ungar. Eisenb.-AuL. | 3 100,80 | TSudosterr. 8% Obl. 101.90 


2 
= 
= 
© 


Berliner Kassen-Ver. 116,75] 4%¼ 
de. deo. 6. Anl. Berliner Handelsges. 184.5 9 


do, Papierrente. | 5 70,80 | tUngar. Nordostbahn 5 
40. Goldrente.. 4 81,80 | TUngar. do. Gold-Pr. 102,50 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 78.25 | Brest-Grajewo.. . .» 92,00 
Russ.-Engl. Anl. 1870 | 5 99,20 | FCharkow-Azow rtl. 98,69 
do. de. Anl. 1871 5 97.60 | +Kursk-Charkow . 98,75 
do, do. Aul. 1878 5 97,60 | TKursk- Klex 101.60 
do. do. Anl.1873 | 5 87,60 | tMosko-Rjäsan ... 96,00 
do. do. Anl. 1875 4½ | 91,90 | FMosko-Smolensk . . 98,75 
do. do. Anl. 1877 | 5 99,20 | Rybinsk-Bologoye . 89,10 
do. do. Anl. 1880 4 83,70 | tRjäsan-Koslow. . . 94.0 
do, Rente 1883 | 6 110,00 | +Warschau -Terespol | 5 9,0 
do. do. 1884 | 5 92,00 7 nn 
Russ. II. Orient-Anl. | 5 | 56,76] Bank- und Industrie-Actien, 
do. III. Orient-Aul. 57.80 Div. 1686 
5 
4 
4 
5 
8 
6 
5 


Russ,-Pol.Schata-Ob, 99,90 | Berl.Prod.u.Hand.-A. | 88.25 4½ 
Poln. Liquidat.-Pfd. . 52.90 | Bremer Bank . . . [100,60 gs 
Italienische Rente. . 97,60 | Bresl. Discontobank 91.00 5 
Rumänische Anleihe — | Danziger Privatbank 1347,00 16 
= 8 1 1 Darmstädter Bank . 138.25 = 
= > ’ Deutsche Genose.-B. |134,00 
Turk. Anleihe v. 1886 | 1 | 14.00 | Deutsche Bank . . . 159.60 — 
Deutsche Et. u. W.. 119.6 8 
Deutsche Reichsbank 186.00 5,38 
Hypotheken- Pfandbriefe. Deutsche Hypoth.-B. |100.75| 6 
Disconto - Command. |195,90| 10 
Pomm.Hyp.-Pfandbr. | 5 [114,10 | Gothaer Grunder.-B. | 57.00) — 
II. u. IV. Em....|5 108.70 Hamb.Commerz.-Bk. |123,00| 6' 
U. Em... . 4% 105,40 Hannörersche Bank 115.00 
Pomm. Hzp.-A.- B.. 4 | 99,75 | Königsb. Ver.-Bank. 105.750 6 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4½ 114.7 | Lübecker Comm.-Bk. 78.5 — 
Pr.Central-Bod.-Orod. | 5% 110 Magdeb. Privat-Bank 118.88 « 
de, do. do. do. | 4½ | — Meininger Hypoth.-B. | 95,75) 4% 
do. do. do. do. 4 102.40] Norddeutsche Bank. 148,80 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. | 4½ |116.00 | Oesterr. Credit-Anat, | — | 819 
do. do. 5 11, 7% Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 56.75 — 
do. do. 4 101,50 | Posener Prov.-Bank 115,60 5’/a 
Pr. Hyp.-V-A.-6.-0. | 4½ 1103,00 | Preuss.Boden-Oredit. 105.50 5 
do. do. do. 4 [101,60 | Pr. Centr.-Bod.-Cred. 154.90 — 
do. do. do. 8% | 98,40 | Schaffhaus. Baukver. | 88,75] 4 
Stett. Nat.-Hypoth. 102,75 | Schles. Bankverein . 106.90 — 
do. 40. 4½ |104,20 | guad.Bod.-Oredit-Bk. |141,90| 6° 
do. do. + 101,40 — 
Peln. landschaftl. 5 57.60 actien der Colonia . | 7995| 60% 
Russ, Bod.-Cred.-Pfd. | 5 95,00 | Leipz. Feuer-Vers. . 16945 — 
Russ. Central- do. | 5 84,60 | Bauvorein Passage. | 63,75] % 
Deutsche Bauges. . . | 88.10) — 
A. B. Omnibusges. . |167,75| 10 
Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 279.50 11/4 
F Berl. Pappen-Fabrik 83.0 — 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 Wilhelmshütte ... . | 99,60 — 
Baier. Präm.-Anleihe | 4 Oberschl. Eisend.-B. | 44,50 — 
Braunschw. Pr-Anl. | — Danziger Oelmühle . 119,75 — 
Goth. Präm.-Pfandbr. | 5 do. Prioritäts-Aot. 118,00 — 
Hamburg.50tlr.Loose 8 
Köln-Mind. Pr.-8. . » eh Berg- u. Hüttengesellsch, 
iv. 188€, 
8 1 u. Lau 69.780 — r 
do ** 1864 82.0 — 
105,20 — 


Oldenburger Loose . 
Pr. Präm.- Anl. 1855 
RaabGraz.100T. Loose 
Russ. Präm.-Anl.1864 |. 5 


s 
3% 
- Wechsel-Cours v. 20. Mai, 


do. do. v. 1866 | 5 Amsterdam .. | 8 Tg. | % 168,80 
Ung. Loose do. 2 Mon.| ½ 168,28 
nn | ondon 8 Tg. 1 20,86 

0. 9 Mon. 2 | 20,81 
Eisenbahn-Stamm- und Bade 1 2 74. 8 m 
“oritä rüsse 8- 
Stamm-Prioritäts-Actien. = Se, 28825 
Div. 1886. |] Wien 7 4 — 
do on. 159. 
Aachen-Mastrich .. 51.60 — | petersburg. .. 8 Weh. 5 18.19 
Berl.-Dr esd. 23,25 82.30 
ae | 9170| Se | b f 48445 
. 8 78.15 118, 
do. do. St.-Pr. 106,80 — = 
Nordhausen-Erfurt . 84.30 — Sorten 
40. St.- Fr.. . 106,00 8% | Dukaten 9,86 
Ostpreuss. Südbahn | 60,25) — Sovereigns run... — 
de. St.-Pr. . 104,78 — 20-Fraucs- Sit. 16,15 
Saal-Bahn St.-Pr. . . 49,00 — Imperials per 500 Gr. . — 
do. St.- A. |108,00 857. Dollar... «sr... — 
Stargard- Posen . . 105,00 4% | Engl. Banknoten 20,86 
Weimar-Gera gar. 20,40 — Franz. Banknoten 80,75 

de. St.- Pr. 56.280 — Oesterreich. Banknoten 160,30 
Gallzier 82.600 — do. Silvergulden — 
Gotthardbahn . . 107,50 — Russische Banknoten. | 183,75 


Verantwortliche Redacteure: für den politiichen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Cerrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
n übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann ſammtlich in Danzig 


Farbige Seideuſtoffe v. Mk. 1,55 bis 
12,55 p. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) 


Atlasse, Faille Frangaise, „Monopol“, Foulards, 

Grenadines, Surah, Sat, merv., Damaste, Brocatell 

Steppdecken- u, Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc. - 

perl. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 

Seidenfabrik⸗Depot G. e & 4 k. Hoflief.). 
often 


Zürich. Muſter umgehend. Briefe 0 Pf. Porto. | 
rr, 


Berlin. Durch Allerböchſten Erlaß Sr. is 
des Kaiſers find dem Vereine für Herſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg in Danzig fünf Geld⸗ 
lotterien a 350 000 Yoole 4 3 4 genehmigt. Zur Aus⸗ 
ſpielung kommen ausſchließlich Baar Gewinne von 
15 4 bis zu 90 00 & und ift mit dem Generaldebit 
das befanvte Bankhaus Carl Heinze in Berlin betraut. 

Die Renovirungsarbeiten des hiſtoriſchen Schloſſis 
nehmen ſteten Fortgang und werden in dieſem Jahre 
von Sr. 9 dem Kaiser gelegentlich des Beſuches 
der großen Manöver in den Oſtprovinzen beſichtigt 
werden. 

„Germania“, Lebens⸗Verſ.⸗Actien⸗Geſellſchaft an 
Stettin. Geſchäftsberichte für 1886: Heu abgeſchloſſen 
wurden 9151 Policen über 30622530 4 Kapital und 
149512 4 jährl. Rente. Berſicherungsbeſtand 146143 
Policen mit 335701768 M Kapital und 634065 & jährl. 
Rente. — Jahreseinnabme an Prämien und Zinſen zus 
ſammen 16855885 4. Der Prämienreſervefond beträgt 
70516927 4 Der geſammte Vermögens beſtand der 
Geſellſchaft erreichte Ende 1886 die Höhe von 85397535 
4 — Die neuen Geldanlagen find auch 1886 in der 
Janine durch Erwerbung von pupillariſch ſicheren 

ypotheken bewirkt worden. Den mit Gewinn⸗ 
antheil Verſicherten der „Germania“ wurden ſeit, Eins 
fübrung der Verſicherung mit Dividendenanſpruch (1871) 
im Ganzen 12498087 & als Dividende überwieſen, 
wovon zwei Drittbeile denſelben bereits zugefloſſen 

nd, wäbrend 4012557 „ an Dividenden der Ver⸗ 

cherten Ende 1886 reſervirt blieben Seit Eröffnung 
des Geſchäfts im Jahre 1857 gelangten bis Ende 1886 
im Ganzen 78272032 an Kapitalien, Renten und 
Abgangseutſchädigung an Verſicherte zur Auszahlung. 


für Deut. ehen Cognac 
Höln a. Rh, 
bei gleicher Güte Lilli als fransösischer. 


Ma t ſie N nur mit io der ve vid uſe c. 


— — 


und Yabeneinrichtungen im Auftrage 
der Erben veräußern. 


Zwangsverstelgerung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
loll dag im Grundbuche vom Dorfe 
Groß Zander, Kreis Danzig Blatt 28, 


Basler Depofiten-Banf. 


(Capital 8 Millionen Fr. Nominativ⸗Actien a 5008 Fr. 1/5 einbezahlt.) 


Vorſchüſſe auf öffentlich notirte Werthpapiere, 


den N. des gebäude nebſt Hofraum, zwei Fabrik⸗ > A 
en — — u gebäuden und einem Hinterhauſe (in für 3—4 Monate, mit eventuellen Erneuerungen, @ 
Zander, Abbau 34, belegene Grundſtück] der n 3 Proc. Eins per Jahr. — Keine Provisions- 
a. Brun 


am 6. Juli 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtäftelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 642,57 K 
Reinertrag und einer Fläche von 
31,3740 Hectar zur Grundſteuer, mit 
180 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 

rundbuchblatts und andere das Grund⸗ 
ck betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 
2 die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Borhandenfein oder Betrag aus 
dem Grundbuche Aur Zeit der Ein- 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 


Berechnung. 
Baſel, 10. Mai 1887. Die Direction (9457 


Station der Bad Ilmenau Dauer d Saiſon 1. Mai dis 


Thüring. Eiſenbahn 1. Oct. Cur bas ganze Jahr. 
im Thüringer Wald (ca 500 m). 


) peicher⸗ 
gebäude (in der Schülerftraße) nebſt 
Hofraum. 

Die Bedingungen des Verkaufs 
liegen im Bitreau des unterzeichneten . 1 5 
Notars zur Einſicht offen. Bezüglich] Klimatiſcher Curort, Waſſerbeilauſtalt. Kiefernadel⸗, künſtliche Mineral⸗ 
der Beſichtigung der Grundſtücke wolle | und hydroelettriſche Bäder, Electrotherapie, Heilgymnaſtik, Wilde und 
man ſich im Comtoir von J. M.] Moltenkuren, Sommerfriſche ER (8062 
Wendiſch hierſelbſt melden. Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Preller und Dr. Haſſenftein. Näbere 

Thorn, den 20. Mai 1887. Auskunft durch die Direction der Waſſerheilanſtalt und das Vade⸗Comité 


Scheda, a STur,, Prämürt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, 4 
9478) Juſtiwrath und Notar. N Porto Alegre 1881. 


Dampſſchiffs⸗ Mal. Burk's China- Weine. 
Verkauf. ae . g ln ent 


Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 

— Von vielen Aerzten empfohlen. — 8 
Durch Beſchluß der Rhederei⸗Ver⸗ In Flaschen ä ca. 100, 260 und 700 Gramm. 

ſammlung ſoll das im Hafen von 

Greifswald an der Spruth'ſchen 

Werft liegende Schraubendampfichiff 


bag 9 uca 


cod 20 ui Sun u BIHMAOK 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit 
erregende, allgemein . kräftigende, 
nervenstärkende. und Blut bildende 
diätetische Präparate von hohem, 


ohne Eisen, süss, selbst von 
Kindern gern 8 Fla- 


schen &. M. 1.—, M. 2. — u. M. 4.—. 


0 5 a 
pee ee ee nen Gap Dr dee ee na Wem (Ki kei Ars. 
: ; Ar A . ’ rohlschmeckend und leicht ver- ien der Chinarinde (Chinin etc. 
ſpäteſtens im ten e 8-Termin | 314,2 Cubik⸗Meter Netto » Raum: Jaulich. In Flaschen & K. 1. | mit und one Zugabe den Kisen 


I. mit und ohne Zugabe von Eisen. 
bor der Aufforderung zur Abgabe von M. 2. — und N. 4.50. 


f ; Bez Jan verlange ausdrücklich: Burk's China-Ralvaslor, Burk's Eisen- 
deren Ge debe n Mer, In ben died ia S eee 
0 2 7 Si gelegte ge c u ung. 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, welchem es ſich befindet, 


widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
9 werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im anpe zurücktreten. 
tejenigen, welche das Eigenthum 


ISCHERING’"MALZEXTRACT| 


ee Kräftigung ue Branke um Reronvalescenten 


tes Hausmittel zur 
und bewahrt fich vorzüglich als Linderung bei dieizzuſtänden der n bei Katarrh, 


werden. 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden Das Schiff ift jederzeit nach vor“ Keuchhuſten ze. öl. 75 Pfg. 6 Fl. 4 M. 12 01 
. ng bei r 5 N 4 A 55 A BD 
aufgeforbert, nor Stab des Ver | Cara in Öreifsmald an den Bogen | Malz-Extract mit Eisen t l:. et um 
a Dia gnfellung tagen zu beſichtigen. greifenden Etſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) :c. verordnet werden. 
erfahren e = ? f © 2 e 
mibrigenfalß nach erfolgtem Jug] Naber Austanft ert lle Malz- Extract mit Kalk. iu nadie Nee. 
das Kaufgeld in a auf den An⸗ Stenzel 4 Co., e Krankttzelt) gegeben und unterſtützt wesentlich die Knochen⸗ 
e der Grund⸗ ung bei Kindern. 


aas an die Ste 
Das Kindel aber die Ertbellnng 
a eil über die 
des Zuſchlags wird 4 8 
am 7. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
am Gerichtsſtelle, Pfefferitadt, Zimmer 
r. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 7. April 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverstelgerung, 
Im We 


ge der Zwangsvollſtreckung 


9490) a Stettin. 


Generalverſanmlung 
Vorſchuß⸗Vereins 


zu Danzig 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
Mittwoch, den 25. Mai 1887, 
Abends 8 Uhr, 


im kleinen Saale des Gewerbehauſes. 


Pieis für beide Praparate: Fl. 1 M. 6 Fl. 5,25 M. und 12 fl. 10 M. 
2 — 70 
Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., GhaufieesStrafe 19. 


Niederlagen in ſaſt sämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. Briefliche Bes 
. ſteurnzen werden umgehend ausgeführt. 


ENTE RR EEE IE 


Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
CR Gemüsen, Tunken eto. 


8 2 


‚ege d Tagesordnung: * 5 
oll das im Grundb v 1 ; 
legkendorf Band 1 Hias 10. auf = . n ! K Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 


den Namen des Korbmachers Chriſtian 
Bean Weichert eingetragene, im Dorfe 
ietztendorf Krug Nr. 1, 2, 3 be 
legene Grundſtück 
am 12. Juli 1882, 
Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gexichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zim⸗ 
mer Nr. 42 — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 28,02 K 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,0540 Hektar zur Grundſteuer, mit 


sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 


Nahrhafter als alle Fleisch-Extracte. 


2. Wahl von Deputirten zum 
Verbandstage in Heilsberg. 
3. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Danzig, den 20. Mai 1887. 
B. Krug, Voxſitzender. 
NB. Nur gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte findet der Einlaß ſtatt. 


Dampfer⸗Expedition 
nach Copenhagen: 


Dampfer „Reserven“, Capitän 


ADEMANN’s Knochenbildungs 
»Kinderzwiebakmehl: 


E Der Binder, 
| 10 ens Esgid und ei⸗Geſchäf 
Frandpudßlatteg dige Abichrift de Elten ehe cr. ö e auß ür akne 


nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
Zimmer 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


Harien burger Pferde - Lot- 
torie, Zieh. 4. Juni, „eeze a &. 3, 


hält ſtets größtes Lager und off 


ag Neariemkurger Schlessbkan- er irt zu den billigften Preiſen: 
efordert, die nicht lb d 2 x N 
ueber übergehenden , Lepa. Legler Ziehung mmwider- Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken sis 2 tan, 


deren Vorhandenſein oder Betrag aus (9504 


ter polizeilich verlangter Garantie von 100 m/m bis 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ este üinster- Träger 400 m/m 9 5 . Be 
tragung des Verſteigerungspermerks . einn i f 10 BER 2 bl ii M Id 

nicht hervorging, insbeſondere derartige A. 75 Loose a K. 8,50 bei Ia. Blockz n 7 d. eich ei in Alden, 


Th. Bertiing, Gerberrasse 2 


Schön- & | 
Schnellschzift- 


Neid ertheilt cetcen und Damen 
unter Garantie des Erfolges. 
d. Sraeoſie, 
Hausthor 3, I. Seeppen, 


Forderungen von Kapital, Zinfen, 
iederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
äteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 

vor der Aufforderung zur Abgabe von 

Geboten anzumelden und, falls der 

betreibende Gläubiger widerſpricht, 

dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls 1 bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berüd- 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
N rede ange zurücktreten. 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermius die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 14. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, perkündet werden. (9436 
Danzig, den 10. Mai 1887, 
Königl. Amtsgericht XI. 
1, Au * 
Goneursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Max Leo 

Wohlgemuth hierſeldſt, Breitgaſſe 133 

wird, nachdem ber in dem Vergleichs⸗ 

termine vom 25. März 1887 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 25. März 

1887 beftätigt iſt, hierdurch aufge⸗ 

hoben. £ (9437 

Danzig, den 13. Mai 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


3; Erweiterungsbau des Güter: 
ſchuppens auf Bahnhof Danzig 
lege Thor wird die Anlieferung von 
34 Mille gelhen Verblender und 
125 Mille rother Hintermauerungsziegel 
erforderlich. . 

Offerten zur Lieferung vorftehender 
Steine find bis zum Dienſtag, den 
24. d Mis., Vormittags 11 Uhr, 
dem unterzeichneten Betriebs⸗Amte 
einzureichen. . 

Die Bedingungen ſind in unſerem 
techniſchen Bureau einzuſchen. 

Danzig, den 14. Mai 1887. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Am Montag, den 20. Juni d. J., 

„Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau hierſelbſt 


die Seifen- und Lichttabrik 


Ia. engl. Block- u. Stanzenzinn een | 
Grubenſchienen, Floßnägel, ſortirt, 
Nutzeiſen, Bleche, Rohre ꝛc. 


(5928 


# Nur echt mit den Schutz- 
marken Pfeil und 


begen-Rheumatismus. 


Indischer Pflanzen-Balsam 
mit Pfeil von Albert 
Pietsch & Co., Dresden- 
Blasewitz, wirkt schmerz- 
stillend und sicher und hat ® 
sich bei Rheumatismus 8 


Zahnschmerz 


Kopf. u. Nervenschmerzen 


05 U 
Aut bewährt, 
Es existirt kein 
Mittel, das so wie 
dieses wirkt. 
Auf jedem Car- 
— ton muss der 
Pfeil beigedruckt sein. 
Ju haben à Flasche 1 &., 
doppeltstark 2K. in Danzig 
in der Apotheke „zum Ele- 
fanten“, Breitgasse 15. 
(7248 


Steinflieſen 
kauft die (9479 
Danziger Oelmühle. 
Petter, Patzig & Co. 
uf vorherige Veſtellung halt 
A den Vabn bösen Huch a 
Carthaus Fuhrwerke zur Fahrt nach 
dem Thurmberg gegen mößige Ent⸗ 

ſchädigung bereit. 
Gaſthaus zum Thurmberg. 
458) iesow. 


Weideviey 


findet hierſelbſt im 


Tagesordnung: 


1. Nechenſchaſtsbericht. 
2. Kaſſen⸗Etat. 


* 


Abänderung der Beſtimmung der öffentlichen Blätter, 
Sectiensvorſtandes erfolgen ſollen. 
. Sonſtige Mittheilungen. 


or 


O Delegirter: J. A. Boetzmeyer in Danzig, Vorſtädtiſchen 
b) Erſatzmann: Herm. Brandt in Danzig, . 95. 


Vertrauensmann. 


Bezirk. 


1. Danzig I., umfaſſend die Polizei] Fuhrherr J. A, Boetzmeher in 
Reviere 1, 2 und den Landtreis Danzig, Vorſtädt. Graben 51. 


Danzig. h . | 
= Deng U. umfaſſend die Polizei⸗] Fuhrherr Meyer jun. in Danzig, 
Reviere 3, 4, 5, 6, 7, 8. Vorſtädt. Graben 33. € 
3. Danzig III. umfaſſend die Polizeis | Bubrherr I. Steiniger in Danzig, 

Reviere 9, 10 und 11. Borftädt Graben 2. 
Poſthalter Guſt. Thiel in Chriſtburg. 


4. Kreis Marienburg⸗Stuh m, Roſen⸗ 
Poſtpalter Eduard Ouintern in Elbing 


Keel un, Morienwerber. 
reis Elbing. 
f Poſthalter Aug. Hahn in Berent. 


Kreis Berent und Carthaus. 
. Kreis Neuſtadt. 
Kreis Pr. Stargard. 


Kreis Grandenz, Strasburg Weſt⸗ 
preußen und Lobau Weſtpr. 


Fuhrherr F. Klein in Rheda. 
Hotelier O Klein in Pr. Stargard. 


Fuhrherr Carl Kohls in Graudenz. 


Kreis Kulm und Schwetz 


„Kreis Thorn. 
„Kreis Konitz und Tuchel, 


uhrherr Hoppenrath in Kulm, Grau 
8 Vorſtadt = : 


j m 13. Kreis Deutſch⸗Krone. otelier 9. Gottbrecht in Dt.⸗Krone. 
1 3 * ah . fl 3 14. Kreis Schlochau. . Schröder in Val⸗ | 
Wendiſch, mit Firma, den dazu ge: Einen Barblergehllfen 15. Kreis Flatow. Poſthalter Max VBütow in Flatow. 


— beiden Grundſtücken Altſtadt 
born Nr. 435 und Altſtadt Thorn 
Nr. 418 und den ſämmtlichen Fabrik 


87. 
verlangt von ſofort gegen hohes Geh. dn des 20, ee 


9441) Nwialkewski, Coiffeur in Tulm. 


1 * 


Section 2 der Fuhrwerks- Berufs- 
Genossenschaft. 


Reglerungsbezirke Danzig und Marienwerder. 
Am Dienſtag, den 31. Mai 1887, Nachmittags 3 Uhr, 


Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich in Zoppot, Seeſtraße 36, 
Villa 4 ein Peuſtonat unter dem Namen 


ensionat Nürnberg 


eröffnet habe und bitte um gütigen Zuspruch. 
9273) 


A. Zuntz sel. Wwe. 
N Hoflieferant 


Sr. K. H. d. Prinzen u. Sr. H. d. Herzogs 
Wilh. v. Preuss. Ernst v. Sachs, 


Bonn. Antwerpen. 


Berlin. 
I. Qual. a Al. 1 80 per ½ Ko, 
in 1 „ „ „ 
— „ 2 5 „ ’ 
IV. ” a * 1, 8 5 5 


0 1837. 
Nieder 


Handarbeit, aer Havana . . . . 
1833 a. Ster Havana Handarbeit 


1 [Handarbeit % SE 2... 
3 „5 ir 
24 3 E 2 85 . 
4 ” Re onen 
30 ” | = 2 . 
b r F 
6 5 ne ae 
27 | unsertirt, 1883er Havana 
2⁰ . ͤ EEE 
ooo o ( er 
abb 
/ ee 
7 

9 

29 

— längl., viereckig gepresst 

11 

13 A 10 Stück gebündelt 
WHIISE - „„ 
2 a a 
BEE 


Sumatra⸗Tabak⸗Decke gearbeitet. 


Die gebrannten Java-Kaflees 


age in Danzig bei Herrn . Mix, Lengenmarkt 4 


1 
von Gier & Haberland, Batsdum. 


Helene Nürnberg- 


zeichnen sich vor allen anderen 
Kaffees durch ein hoehfeines Aroma 
und absolute Reinheit aus, 

Dieselben gestatten in Folge 
Anwendung einer eigenen Brenn- 
methode allen anderen Sorten 
gegenüber eine Ersparniss von 25 
pCt. und sind allen Freunden eines 
guten Getränkes bestens zu em- 
pfehlen. 

Es befinden sieh zahl- 
reiche Nachahmungen im 
Handel, man achte daher 
genau auf Firma und 
Schutzmarke. 


IR} 


nsarztrartig 


mild 
mittelträft'g 
ſehr kräftig 
mild, pifant 
nil tel kräftig 
mittelkräftig 


8 
= 
8 
2 * 28 


x 75 
aualitätreich i in Papier] 60 „ 
mittel kr, pikantſſebr 5 % Niſte 70 „ 
fein, mild 75 „ 88 
ſehr kräftig Ya 60 


arom. mild 
mittelkräftig J 
kräftig 
fein krä tig 
mittelkräftig 


mittelfrärtig 1 48 . 
5 = „ 45, 
mild 8 


mittel kräftig 
mittel träftig 


. 
* 
aa Ta za 885 


Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit 


Das allgemein hervortretende Beſtreben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
Cigarren, aus erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 


nur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und 


direkt mit den Kouſumenten in Verbindung 


zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz befonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglichſt 
wenigen Unkoſten belaftet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden 
wir es deshalb, koſtſpielige Laden-Geſchäfte einzurichten, um die dadurch erfparten Kosten 
an Miethe, Salair ꝛc., ſowie den Verdienst des Zwiſchenhandels unſeren Abnehmern zu Gute 
kommen laſſen zu können, was ca. 15 bis 50 Mark pro Mille, je nach der Vreislage, 
gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswürdigkeit unſerer Fabrikate tft 
auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den 
Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie überneh nen, 
Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprecen, nehmen 
unweigerlich gegen Werthentſchädigung ohne Abzug zurück; es kann demnach kein Beſteller 


in die Lage kommen, ihm nicht Zuſagendes 


behalten zu müſſen. Bel Beſteh ungen von 


500 Stück an, wenn auch in verſchiedenen Sorten, geſchieht et franto per Poßt 


excl, Nachnahme⸗Gebühr. 


ar 


Dis b vy 
ie 
Nachmittags 6 Uhr und Sonntag, den 


Muſterkiſtchen, wofür jedoch 50 
& 100 Stück in 10 beliebigen ‚Sorten, ſehr gerne zu Dienſten. — 
menden Cigarren find vollſtändig abgelagert. 


Auction 


ät } = f 
Beſictiaung iſt Sonnabend, den 21., von Vormittags 11 bis 


extra berechnet wer 
Die zum Verſandt — 


er 


8 


22, von 11 bis 5 Uhr geſtattet. 


H. Zenke, 


9370) 


„Freundschaftlichen Garten“ Neugarten Nr. 1 


Jahres⸗Berſammlung unſerer Mitglieder 


3. Mittheil über die Abgrenzung der Vertrauensmanns bezirke. E 
ee, durch welche die Bekanntmachungen des 


Gleichzeitig wird nachſtehend die Organiſation der Section zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 


A. Seetions⸗Vorſtand 


+ 
+ 


Graben 51. 


B. Vertrauensmänner. 


Stellvertreter. 


1. Fuhrherr A. Werni in Danzig, 
Eimermacherhof, Kl Gaſſe 5. 
2. Fuhrberr J. Dahms in Stuithof. 


Fuhrherr 9. Müller in Danzig, 
Kneipab 13 b. 
Fuhrherr J. Hebel in Ohra bei 


anzig. 
Fuhrherr Böhm in Marienburg. 


Fuhrherr B. Wagner in Elbing. 
2 — Keriten in Zuckau 
uhrherr Carl Grünholz in Zoppot. 
1. upeherr eier Gazette in Dirſchau 
2. Subrberr J. Roth in Pelplin. 
1. Fuhrherr b. Bulinski in Stras⸗ 
burg Weſtpr. 
2. Poſthalter Friedr. Langer in Neu⸗ 
mark Weſtipr. 
Poſthalter C. Herzberg in Kulm. 
Fuhrherr E. Gude in Thorn. 
Herder Pede ne  Renis, 
otelier G. e in oppe. 
Fuhrherr Carl Jaſter in Hammerftein. 


Hotelier Seelert in Flatow. 


A. Boetzmeyer, 


(9417 2 


Gerichts⸗Taxator und Auctionator. 


Eine Beſitzung 


von 300 Merg. incl 63 Mrg. 2 ſchn. 
Wieſen, gute Gebäude, vollſt. Invent. 
it wegen Krankheit des Beſitzers für 
19 000 Thlr. bei 5000 Thlr. Anzahl. 
zu verlaufen. Näh. Aukunft ertheilt 

— — Statzkowski, Holz⸗ 
Da li Rückſprache Morgens von 

r. 


Gefhäfisperkauf. 


Mein feit ca 30 Jahren . 
des und mit Erfolg betriebenes, ſebr 
umfangreiches Colonial⸗ u. Deſtillg⸗ 
tiousgeſchäfts en gros u. endetail 
beabſichtige ich wegen Krankheit 
aus Sohnes fofert unter günſtigen 
edingungen zu verkaufen. 
0 11. 1 Ww., 
Schwetz a. W. 
Din Kruggrundſtück mit Material⸗ 
E waarenbandel, (bed. Umſatz) und 
36 Morg. Acker u Wieſen, 1 kl Gebäude 
maſſiv, neu, wünſcht Beſitzer mit vollem 
leb. und todtem Inventar, für 12000 
Thaler, mit 4000 Thlr. An 
fefte Hypothek zu verkaufen. Näheres 
H. Krüger. Scheibenrittergaſſe 1,1. 


Geſellſchafterin 
Slütze der Hausfrau 


ſuche ich per 1. Juli er. eine junge 
gebildete Dame Nachweis über 
aft e Bethätigung in der Wirth⸗ 
chaft reſp. über ſelbſtſtändige Leitung 
eines Haushalts bedingt. 

Selbſtgeſchriebene Offerten und 
Zeugnißcopien erbeten unter Rr. 9212 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Direktrice, 


durchaus tüchtig, für ein feineres Putz⸗ 

eſchäft geſucht. Gefällige Offerten 

Marienwerder poftl A. Z. 101 erb. 

Ei Commis, mit Buchführung und 
Correſpondenz unbedingt vertraut, 

wird zum 1. Juli oder früher 

ein größeres Comtoir geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 9499 in der 

Exped. d. Zeitung erbeten. 

Eine Dame findet freundliche und 
billige Penſion mit eig. Zimmer 


Jungferngaſſe 14, 1 Treppe. 


439) A. Schröder Hebeamme. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemans 


